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Schulzeit 
Commerszeitung 
Elfriedchen, du 
Lichtblick 
Zeichenstunden, 
so weiter"

Wir
verehrten unser „Fräulein 
Keyser" über alle Maßen. 
Unvergeßlich sind uns die 
von ihr einstudierten und oft 
selbst geschriebenen Aufführungen 
zu feierlichen Anlassen in der 
Schule

unserer 
unter meine 

„Liebes 
warst ein 

den 
glimmere

AdM-HB

1Einige ‘Erinnerungen an die 

gedeSte Lehrerin - und 

SchriftsteCCerin Cdäriotte 

Kjyser aus (Rjiß

in

undliebten

Es ist in dieser Zeitung 
schon oft über Schulen in 
Ostpreußen 
worden. Heute möchte ich

dem

berichtet

wenig
Poehlmannschen Lyzeum in 
Tilsit erzählen und von einer

ein von
1920 legte Margarete 

Poehlmann die Leitung der Schule 
nieder, um sich ganz dein Politik 
zu widmen. Sie war damals 
bereits Reichstagsabgeordnete. 
Oberstudienrat Wernervon der 
Königin- Luisen Schule übernahm 
zunächst kommissarisch die 
Leitung der Schule. Anläßlich der 
Abschiedsfeier unserer Direktorin 
fiel mir die Aufgabe zu, im Namen 
aller Schülerinnen der Anstalt eine 
Rede zu halten. Wieder war es 
Fräulein Keyser, die mir helfend 
zur Seite stand. Bei der 
Generalprobe empfahl sie mir, die 
Rede auswendig zu lernen. Ich 
lehnte das zunächst ab mit der 
Begründung, daß ich ja ein 
Manuskript besäße. Aber wie gut 
war es doch, daß ich Fräulein 
Keysers Rat befolgte. Meine 
Nervosität steigerte sich bereits, 
als ich im Chor auf der Bühne in 
der ersten Reihe sitzend, die 
Festversammlung übersah. Und 
als ich dann auf dem 
blumengeschmückten Podium 
stand, konnte ich vor Aufregung 
keine Zeile meiner Rede lesen 
und ich war froh; das ich sie 
auswendig bringen konnte.

Mitte der zwanziger Jahre 
würde unsere Schule mit dem 
Luisen Lyzeum vereint. In

Lehrerin, die von uns 
Schülern sehr geliebt wurde -
von Charlotte Keyser. 1896 
würde diese Schule von

PoehlmannMargarete 
gegründet: Sie war eine
Persönlichkeit, die nicht nur 
uns Schülerinnen Respekt

einflößte,Verehrung 
sondern weit über unsere 
Provinz hinaus bekannt und 
geachtet war. Ich habe diese 
Schule von der 10. bis zur 1. 
Klasse - so war die damalige

und

besucht. Eine 
beliebtesten 

Charlotte 
unterrichtete 

und

Aufteilung
unserer
Lehrerinnen war 
Keyser. Sie 
Kunstgeschichte 
Zeichnen, und
behauptete damals, wir 
waren eine recht talentierte 
Klasse. 1918 kamen noch 
mehrere Mädchen aus dem 
Baltikum - auf dem Wege 
der Umsiedlung - zu uns; sie 
brachten sehr viel Schwung 
in Unsere Klasse, da sie alle 
musisch begabt waren.

Auch mir bereitete das

man

Malen und Zeichnen viel 
Freude. So schrieb Fräulein 

anläßlich derKeyser
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hatten. Dabei fiel mir ein Büchlein 
nur eine kleine

unserem Schulgebäude wurde die 
untergebracht. 

Charlotte Keyser blieb noch einige 
Jahre als Kunsterzieherin, bis sie 
wegen eines Hüftleidens aus dem 
Schuldienst ausscheiden mußte; 
damit begann für sie ein neuer 
Lebensabschnitt: nun konnte sie 
sich ganz der Schriftstellerei 
widmen. Ihre beiden großen 
Romane "Und immer neue Tage" 
und „Schritte über die Schwelle" 
erreichten in der Literatur ein 
großes Echo. Ihr wurden große 
Ehrungen zuteil, so erhielt sie 
unter anderem den Herder Preis 
und sehr viel später den 
Kulturpreis für Literatur der 
Landsmannschaft Ostpreußen:

in die Hand 
Feldpostausgabe. Ich drehte es 
herum und las: „In stillen 
Dörfern" von Charlotte Keyser. 
Für eine kurze Zeit vergaß ich 
alles Elend um mich herum und

Oberstufe

las in dem Büchlein.
Mitte der fünfziger Jahre 

kam ich auf dem Weg der 
Familienzusammenführung in die 
Bundesrepublik Deutschland. Im 
Ostpreußenblatt entdeckte ich 
später öfter Verlobungs- und 
Vermählungsanzeigen 
Kindern meiner ehemaligen 
Mitschülerinnen so fanden auch 
wir wieder Kontakt miteinander, 
der bis heute noch besteht. Oft 
und gern erinnern Wir uns an 
unsere geliebte Lehrerin Charlotte 
Keyser; die am 23. September 
1966 in Oldenburg starb, die aber 
in ihren Werken und in den

Landsleute

von

ihrerHerzen
Weiterlebt.

Nach unserem Schulabgang 
im Jahre 1921 gelohten wir 
Schülerinnen, uns einmal im Jahr 
zu einem treffen in der Konditorei 
Winter Tilsit wiederzusehen. Das 
hielten wir auch mehrere Jahre 

bis sich dann unsere

Elfriede Kube-Krüger

Sie Hatte Treucfe an 

J/iCCem
durch
Wege trennten, sei es durch 
Eheschließung oder durch den
Beruf. Das Ende des Zweiten 
Weltkrieges brachte uns, die wir 
in alle Winde verstreut wurden,

Die plattdeutsche Sprache 
ist für Hunderttausende von

täglicheIchauseinander.endgültig 
landete mit meinen vier Kindern -

dieOstpreußen 
Umgangssprache, die Sprache 
des Hauses, die Sprache der 
Mutter und des Vaters und der 
Großmutter, die Sprache in der 
sie fühlen und denken und der

Königsberg kommend - in 
Wandlitzsee bei Berlin. In der 
allerbittersten Zeit Ende Mai 1945 
hatte ich noch einmal eine 
indirekte Begegnung mit Charlotte

aus

gefühlt undVorfahrenihre
gedacht, haben - die Sprache 
des Herzens. Diese Sprache des

Keyser. Nach dem Einfall der 
ich auf einemRussen saß 

Trümmerhaufen vor dem Haus 
meiner Verwandten und suchte 
nach brauchbaren Gegenständen,

Herzens ist natürlich, ohne 
Schnörkel, frei von Künstelei; 
sie, spricht in einfachen, klaren 
Sätzen, sie besitzt eine scharfedie mir die Russen nach der 

Plünderung noch übrig gelassen
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jüngsten Schwester war Lottes 
Seele dem Ernst des Lebens weit 
geöffnet; doch ein ihrem ganzen 
Wesen erfüllte sie wie kaum 
einer sonst, den Anspruch des 
Lebens an das Lachen. Sie hatte 
Freude an allem, was die 
einfachen , Menschen bewegte, 
sie liebte die Stickereien und

den

Beobachtung, eine lang 
erprobte. Weisheit in ihren 
Sprichwörtern und Redensarten, 
gesunden Humor und treffende 
Bilder
Plattdeutsche Lieder' singt man, 
nur aus der Tiefe_ des Herzens, 
nach schwerem Erlebnis, mit 
sehnsuchtsvoller Brust oder 
fröhlichem Gemüt.

Vergleiche.und

lauschteWebereien,
Gesängen der Memelfischer, der 
Mädchen vom Lande und von der

Lottes Lieder
fröhlich und 

wenn auch gerade

waren
vorwiegend 
herzhaft, 
einige der verhaltenen, leisen zu 
den schönsten zählen; zu ihnen

Nehrung. Manches 
übernahm

Kurischen 
Gehörte
originalgetreu in
Liederschatz, den sie anfangs

sie
ihren

kleinerechne ich das 
Schlommerleed

(Kein Voagel wöll mehr

nicht einmal niederschrieb. Dazu
gehört

„Wenn der Toppaber nu en 
Loch hat', dazu rechnet auch das - 
vielleicht schönste ostpreußische 
Volkslied: „Es dunkelt schon in

singe
kein Katzke seggt miau..., )

den
der Heide".ersten Vers von

„Wenn de Sonnke woard Manchmal formten sich 
Text und Melodie etwas an-ders, 
bekam Lotte ein Lied in den 
Griff. Sie „madderte ein bißchen 
daran herum." Dazu' gehört 

„On
Goarde"; der zweite Vers erzählt 
dann - viele der Liedchen sind' 
monologisch 

„Ock

goahne
hindrem blänknije See 

un de Moandke koame 
längs ,dem Busch önne

minės VoadersHeh,
wenn de Scheck lut woard

schrieje
oppe Wees hindre Schien, 
doa wöll Iuure am stillenhäbb e

BriedgamHeechkeös
möt Ooge schwärt un brun, 
un wenn de leewe Oawend

de Allertrutste min."
Im zweiten Vers dieses so zart 
beginnenden Liedes zeigt sich 
das singende Mädchen ganz 
schön dreibastig:

„Wenn de Mudder nich

kömmt,
denn steiht he all am Tun." 

Den Kehrreim hörte Lottchen von
auf einem BoydakMännern

singen:sülvst eenst
war tom „Un sowat dat ös härlich 

an sowat- dat ös scheen, 
un sowat. däf mit Voader

Briedgam
gegoang,

nie nich häd se bekoame
nichonsen Voader tom Mann."

noch niemals nich
jesehn...Läppisch aber wird Lotte nie. 

Durch ihr eigenes Schicksal, den 
frühen Tod der Eltern, das 
schwere Sterben der geliebten

Ihrer, schöpferischen Natur 
war es im Grunde gleich, in

3

r
Ö



Liedchen entstanden, beide nicht 
bedacht. Lottchen hatte laienhaft 
allein- „aus Spaß" 
gesammelt, 
gedichtet und komponiert, hatte 
Jahre hindurch auch nicht 
entfernt den Gedanken gehabt, 
damit an die Öffentlichkeit zu

welcher Kunstsparte sie sich 
ausdrückte, nur eben mitteilen 
mußte sie sich. Sie griff zu Laute 
und Feder,, saß bald vor der 
Schreibmaschine, bald vor der 
Staffelei, handhabte Stricknadel, 
Häkelhaken, Schnitzmesser und 
Pinsel, stickte auf Leinen oder 
malte auf Leinwand.

Nur das Notenschreiben 
wollte nicht so recht gehen; und 
im Plattdeutschen mußte die 
Tochter aus wohlhabendem 
Hause, in dem man nur 
Hochdeutsch gesprochen hatte, 
gleichfalls 
nehmen. Sie erhielt sie bei ihrer 
treuen Wegbegleiterin durch ein 
halbes Leben, bei Marta 
Potschka. Wenn man Lotte 
Keysers Verdienste um 
ostpreußische 
behandelt, dann darf Fräulein 
Martchen nicht vergessen

für sich 
für sich allein

treten.
Dann aber stand sie doch eines 
Tages," sie wußte selbst nicht 
recht, wie das gekommen war, 
im Licht der Öffentlichkeit. Zwar 

Erstling noch keinwar ihr 
großer Erfolg, sie hatte auch mit 
der Wahl ihres Verlegers keineNachhilfestunden
glückliche Hand bewiesen. Erst, 
als der Singekreis sich um sie 
gesammelt 
Rundfunk

hatte, als der 
sich dafür zu

interessieren begann, gewann 
sie erste Popularität. Zu 
Volksliedern, wurden ihre Lieder 
nicht, .wenngleich sie im lokalen 
Bereich, wie.

'die
Sprache

Volksliederwerden. Nicht nur, daß sie Lotte 
treu bis in den Tod pflegte- „Sie 
halt ein langes Krankenlager

unheilbar"

gesungen wurden, Nach „Anne 
Mämel, anne Mämei" schunkelte 

'schon in Tilsit..man sogar 
Doch die ersten Singekinder

leidergehabt,.
schrieb Martchen mir in ihrer

nach dem Abitur dieverließen 
Schule, der Singekreis wurde

Bald

bescheidenen Art. Nicht nur, daß 
sie Lottes Gefährtin war in 
glücklichen Tagen und- in 
trübsten Zeiten; sie hat auch 
direkten' Anteil an den Liedern, 

denen hier die Rede ist. Sie 
die stille Teilhaberin von

neu zusammengesetzt, 
darauf wurde die Keyserin 
wegen, eines Leidens vorzeitig
pensioniert.

Die "folgenden -Jahre 
brachten viel Leid;, uns allen, 
verging das Lachen und Singen. 
Aber wir haben .nichts, von 
allem vergessen. Oft gehen die 
Gedanken zurück in das Land

Charlotte

von
war
Lottchens Erfolgen, und es ist 
nicht zu viel gesagt, wenn ich 
behaupte, daß ohne Martchens 
Hilfe „Bi ,ons tu Hus" überhaupt 
nicht hätte entstehen können._

unserer Jugend;
Keyser gehörte dazu. Wir 
bewahren die Erinnerung an sie

Sie sprach das Plattdeutsche von 
Hause, aus, sie 
korrigierte 
gelegentlich unterliefen auch ihr 
einige Schnitzer. Daß sie und mit 
ihr Fräulein Martchen zu. 
Bewahrerinnen 
heimatlichen Sprache werden 
sollten, haben damals, als die

beriet, sie
Keyserin -die

in unserem Herzen, jeder auf 
seine Weise.

unserer

4
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ei n Hto Hus" ercrhicmon
war gebr 
hatten d.

hiewir
begegnet 
kurz und 
'der was I 

Beic
vertriebet 
abgelegei 
Landes ve 
nächsten
Begegnung 
Zufall überlassen. Manchmal 
führten sie nur zu einem kurzen 
herzlichen Händedruck, wie es 
auf den Bundestreffen oft nicht 
anders möglich war, manchmal 
aber auch zu ruhigem 
Beisammensein.

„So stehen die Stunden in 
Espelkamp noch deutlich vor dem 
geistigen Auge, die uns im ersten 
vortastenden

(Begegnungen mit 

CharCotte %eyser
MARGARETE KUDNIG

„Es gibt Begegnungen 
zwischen Menschen, die sich als

Fügungen 
schrieb Charlotte

wunderbare
offenbaren",
Keyser in einem ihrer letzten 
Briefe. Sie wird dabei nicht an

Gespräch
Freundlieberverbanden,

Kudnig', steht in einem ihrer 
letzten Briefe.

gedachtBegegnungunsere
haben, die schon so lange zurück 
liegt, daß sie sich ihrer jemals 
erinnert haben wird. Es waren ja 
auch nicht wir, die ihr damals

Und dann die
Wiederbegegnung in Osnabrück! 
Da gingen unsere Gespräche -

gegenseitige 
spürend -

diebegegneten, sondern sie war es, 
die auf uns den ersten starken,

nicht

Übereinstimmung 
schon in die Tiefe. Der Nachklang 
bleibt, und dieser Abglanz schafft 
die innerliche Freu-de, deren man

nochauchwenn
entscheidenden Eindruck machte. 

Es war in Königsberg, in 
Jahren, als 

einer
besondersin diesen Tagen 

bedarf!" -
den dreißiger 
anläßlich

die Ausgesprochene Epiker und 
ausgesprochene Lyriker haben 
einander oft nicht sehr viel zu 
sagen. Aber wenn es darum geht, 

„der
innerlicher Schau die Welt des 
Scheins und die Welt des Seins 
zu gestalten", dann kommt es 
vielleicht nicht so sehr darauf an, 
in welcher dichterischen Form

Kulturveranstaltung 
Schriftsteller der ganzen Provinz 
zusammengekommen 
Auch Verleger und -Buchhändler, 
die Presse und natürlich die 
Herren der Propagandaleitung 

erschienen. Alles in allem:

waren.

Weitvertrautenaus
waren
eine etwas steife Gesellschaft, da 
so mancher den andern nicht 
recht kannte oder ihm auch nicht 
zu trauen wagte. Und da war es 
Charlotte Keyser, die, damals 
noch jung und blond und kaum 
bekannt, unbekümmert die Laute 
in den Arm nahm und uns ihre 
köstlichen plattdeutschen und 
volkstümlichen Lieder sang, die 
später in dem Bändchen „Bi ons

dies geschieht.
Charlotte Keyser war in 

beiden Welten zu Hause. In 
Osnabrück lernten wir sie im

'beimFreundeskreiskleinen
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geworden!" schrieb sie Anfang 
August. Es sollte nie mehr zu 
diesem Später für sie kommen. 
„Wenn auch viel Schmerzliches 
dabei war, wir leben ja in unsern 
Jahren auf eine innerliche Art 
miteinander!" So schloß ihr 
letzter Gruß an uns. Als Dank für 
ihre Freundschaft mögen hier die 
Worte wiederholt werden, die sie 
selbst in ihrem Gedenkaufsatz für

schrieb:

Erzählen heimatlicher Anekdoten 
in ihrer heitersten und gelösten 
Art erkennen und lieben. Es 
vergeht seitdem kaum ein 
geselliger Abend in unserm Haus 
mit Landsleuten natürlich - wo es 
nicht in Erinnerungen an ein 
Jugend-erlebnis der Dichterin in 

ostpreußischen 
Dialekt heißt: „Eßt, eßt! Was auf 
dem Tisch steht, geben wir 
verlören".' Es wird auch in 
Zukunft so sein, wenn auch, mit 
einem wehmütigen Unterton.

Verbindung 
köstlichem Humor und der

schönstem

MiegelAgnes
„Freundschaft ist unwägbar -.
Gefühle bleiben unmeßbar. 
Freundschaft zieht weite Kreise, - 
jeder bedeutet jedem etwas 
anderes. Vergleiche lassen sich 
nicht ziehen, denn alles bleibt 
einmalig; aber jeder, der ihre 
Freundschaft besaß, war reich 
beschenkt." -

Die von

hellsichtigen Schau jener, die an 
einem breiten Strom groß 
geworden sind, mag auch zu dem 
tiefen Verstehen zwischen 
Charlotte Keyser und Agnes
Miegel geführt haben, die dies 

Dankbarkeit einmalvoll
ausgesprochen hat: „Ich habe 
mir als Kind immer ein 
Schwesterchen gewünscht. Nun 
ist mir im Alter dieser Wunsch 
noch erfüllt worden!"
Uns selbst ist der Wunsch, 
Charlotte Keyser beim letzten 
Bundestreffen in Düsseldorf 
wiederzusehen, als ihr an ihrem 
76. Geburtstag die höchste 
Anerkennung der ostpreußischen 
Heimat zuteil wurde, nicht erfüllt. 
Vergeblich schauten wir danach 
aus, in der Reihe der Ehrengäste 
neben
Charakterkopf 
Papendieks mit ihrem 
geschnittenen Gesicht auch 
Charlotte Keysers silberweißes 
Haupt mit 
versonnenen

Das Le6en 

bezwingen
weißhaarigendem

Gertrud
scharf

Erinnerungen an die 
Schriftstellerin 

CfiarČotte Keyser

Aufgezeichnet von Frida

den weicheren, 
Zügen und den

Augenausdrucksvollen 
erblicken. Sie lag damals „wie ein

zu

SchneidereitVogel" imgefangener 
Krankenhaus. „Später hole ich

Unsere Bekanntschaft 
begann beim gemeinsamen

alles nach, dachte ich bei mir. 
Aber dieses Später ist endlos

6
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Vorübergehend mit den 
Schwestern zusammen und 
konnte miterleben wie diese 
entstand. Nicht am Schreibtisch 
wurden sie ersonnen und 
gedichtet, alles gestaltete sich 
gedanklich,, während die 
Dichterin ihrer gewohnten 
Beschäftigung nachging. Freilich 
hatte man oft genug den 
Eindruck, als wäre sie gar nicht 
bei dem, was sie tat oder sprach. 
Etwas Abwesendes lag über ihr.

So, ging das durch mehrere 
Tage dann setzte sie sich an den 
Schreibtisch und schrieb fast 
pausenlos das im 
Gestaltete nieder. Korrekturen und 
Veränderungen kamen kaum vor, 
auch nicht später durch den 
Verleger. So entstand Abschnitt für 
Abschnitt jener Erzählung. Wenn_ 
das kleine Werk auch zweifellos 
manche Mängel des Anfängertums 
aufweist, so 
schon hier ihr Talent, Charakter 
und Redeweise der heimatlichen

Konfirmanden- Unterricht. Es 
entwickelte sich bald daraus eine 
dauerhafte Freundschaft.

Für meine Schwester und
mich war ein Besuch bei Keysers 
immer eine Freude; denn es gab 
immer etwas Interessantes zu 
sehen und zu hören. Die drei 
Schwestern' waren alle talentiert; 
sie musizierten, dichteten und 

wir zu ihnenzeichneten. W 
kamen, wurden die neuen Werke
vorgeführt und begutachtet: Eine 
Zeit hindurch war es eine 
besondere GeisteLiebhaberei, 

Volksliedern zuIllustrationen zu 
entwerfen,, Um zu prüfen, ob die
Bildchen auch wirklich den Sinn 
der Lieder veranschaulichten, 
mußten wir raten, welche 
Volkslieder gemeint waren, Was 
uns auch meistens gelang.

Gerade in den Zeichnungen 
offenbarte sich die Verschie
denheit in den Charakteren der 

Käthe, die Älteste; 
neigte zur Karikatur. Eva die 
Zartbesaitteste, hauchte duftige, 
lyrische Bildchen aufs Papier, Und 
Lotte, die Jüngste, war dramatisch. 
Sie war die einzige, der bald der 
"Zeichenstift nicht genügte. Sie 
griff zur Farbe und schuf düster 
grausige Gespenstergeschichten, 
sinkende Schiffe auf wilden Wogen 
und dergleichen. So phantastisch 
wie der Gegenstand der Malerei, 
so kühn waren auch die Farben.

zeigte sich doch

Bevölkerung - hier der kurischen
lebenswahr

Schwestern:
Fischerleute
wiederzugeben, Als sie der von ihr 
dargestellten Familie Ihre Novelle 
vorlas, hieß es erstaunt: „Die sind 
ja meist wie wir, . ."

Sie 'besaß ein großes 
irr Personen undTalent,

Situationen' die komische Seite
herauszufinden und sie 
humorvoll wiederzugeben. Viel 
Vergnügen hatte sie auch an den 
Schauerballaden,' die sie als 
Kind daheim auf dem Lande den 
Dienstboten abgelauscht hatte.

vorzüglichen 
Gedächtnis verfügte sie über 
einen großen Vorrat an solchen 
Liedern und bunten Schnurren, 
die sie dem Leben ablauschte. 
Weil man diese ihre amüsante 
Fähigkeit kannte, wurde sie gern 
im geselligen Kreis 
Vortragen aufgefordert. Sie ließ 
sich auch meistens nicht lange

Später, da sie als Zeichenlehrerin 
an Tilsiter Schulen wirkte, wurden 

lieblicher. Ihre 
der geliebten 

fanden bei

ihremBeiihre Bilder 
Aquarelle von 
Kurischen Nehrung

Ausstellung reißendeneiner
Absatz..

Auf der Nehrung spielte auch 
ihr erster literarischer Versuch Es 
war eine Novelle um das sinkende 
Leuchtturmfeuer, die aber nie zum 
Druck gekommen ist Ich lebte 
damals vor-

zum
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Streben. Mit Charlotte Keysers 
eigenen Worten ist diese ihre 
Einstellung wohl am besten 
ausgedrückt in einem Spruch, 
den sie sich selber gesetzt hatte 
und den sie später dem Kantor 
Motz in Schritte über die 
Schwelle in den Mund legte'

nötigen, sie hatte.selber Spaß 
da{an; dennoch bekümmerte es 
sie, daß man offenbar gerade 
diese Seite ihres1 Wesens so zu 
schätzen schien. Sie klagte Mir
einfinal:

„Sie denken alle, ich sei so 
eine Art Hanswurst, und ich bin 
doch anders;" Darin hatte sie Das aufstrebend Ringende, 

Kraftvolle, Schwingende,recht.
Immerhin war das erste Kind 
ihrer Muse, das über den 

ihrer Freunde
himmelhoch Singende

engeren Kreis 
hinaus bekannt wurde, ein 
heiteres Spiel, eine, Panoptikum 
Vorführung, 'verfaßt für eine 
Abschiedsfeier in ihrer Schule. Es 
erzielte einen stürmischen 
Lacherfolg.

ist das durchdringende
Leben

bezwingende.

Hinter dieser lächelnden 
Außenseite verbarg sich aber ein 
ernster Kern. Den Vater hatten 
die Geschwister schon 
verloren. Um so inniger war die 
Bindung an die Mutter. Als diese 
durch 
Kindern
wurde, war das nicht nur ein 
schmerzvoller, sondern auch 
einschneidender
Schicksalsschlag. Sie wurden in 
gewissem Sinne heimatlos, jede 
mußte nun ihren 
getrennt von 
gehen. Bald darauf trat noch ein 
Verhängnis 
schwere

TiCsi
früh t

einen jähen Tod den 
plötzlich entrissen

Fern im 
verloren
en
Osten, 
steht die 
geliebte 
Stadt - 
heilig ist

Lebensweg
den anderen

die
Stätte,
wo der
Mensch
seine
Heimat
hat,
heilig
sind die
Bilder,
heilig

ein durch die 
Erkrankung der

Schwester Eva.
Als Lotte an einer Tilsiter

Schule angestellt wurde, zogen 
die beiden Schwestern

Das Miterleben undzusammen.
des langjährigenMittragen 

Siechtums ist gewiß nicht immer 
leicht gewesen. Es waren eben 
zwei Menschen,

zu geben hatten. Im

die
stillen
Gedankedie einander

dien,etwas
Schatten von Not und Sorge 
wächst oft Schöneres als im 
Sonnenschein des Lebens; denn 
in geistigen Dingen ist vieles 
entgegengesetzt der Welt der 
äußeren
geistigen hingen aber ,ging der 
beiden Schwestern ernstes

suchend
nach
Hause
gehn

Mitten
imWirklichkeit. Nach Wiesenla
nde
steht

8



unsre
Heimatst
adt,
da, wo
der
Strom
seine
letzten
grünbus
chigen
Hänge
hat.
Einst
klanqen
Glocken
stimmen
weit
über
Land
und
Fluß,
schwing
ende
Schwalb

d
u
n
d
G

ü
c
k

das
alles
war
unsre
Heim
at

w
a
s
b

en
ebrachten
bzu uns 

des
Sommer 
s Gruß;

d
a
v
o
nTürme

und
Dächer
strahlte

z
u
r
ün
cstille

Geborge
nheit,
nahe
Wälder,
lockten

k
?

Gefal
len
sind
Däch
ern und
Türmg

r eü dien Heie matE isti kalt
und
leer,

n
s
a diem Stadt

steht
arm
und
verlöre

k
e
i
t

n,vers sieteh hatend ihre
Kinde

Her erzen nichteilt ten meh
r.m

i 0t fu tn
s

nL
de

9
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Fu
en
rk
n
ie
mn vN
ea
rc
Ih
ot
re
en
nW ee
nc
Ok
st tu en
ns
Sv te er
ht tr
da

u et
ge er
IT io en bR tu ef St td ai de t-g He e

e
b

gt
e sH te d

im ea St t? äR tu tf et Wou dern Menscs hd seine 
Heima 
t hat, 
heili

e
r
M
e

g.m sinde die
Bilds er,t dier tiefo imm Her
zen?
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ents wenn der wandernde Sand mit dem 

Winde zur Höhe zieht, 

zerschneidend mit wehenden 

Schleiern die zitternde Luft, 

durchpulst von des ' Meeres 

herbfeuchtem Duft.

-Der Mensch ist ein Fremdling in 

diesem Land -

geblendet hebt er über die— Augen 

die Hand.

Unendliche Weite, du redest von 

Ewigkeit,

verwehende Spuren, ihr kündet den 

Wandel der Zeit,

Sandkorn, du bist des Menschen 

wanderndes Bild

und du, Himmel, die Gottheit, dis alles 

umhüllt.

Charlotte Keyser

teh
n,

hei
l\9die
Stil
len
Ge
da
nk
en

die
such
end
nach
Hau
se
gehe
n.

CHARLOTTE

KEYSER

Die Dünen der Kurischen 

Nehrung

Fremd wie ein Traum ist das Land 
zwischen Haff und Meer, 

wie ein Traum auch der Zug der 

Möwen darüber her.

Vom Haff steigt mit grauen 

Schattenwänden die Düne hinauf, 

dort unter Himmelsbläue tut sich der 

Zauber der Wunderwelt auf. 

Wüstenhänge Lind Täler stehen i n 

flimmerndem Licht, 

der Grat der Dünenkette flieht 

hinstürzt ab und zerbricht, 

steigt wieder empor und wirft den 

goldnen Mantel ins Tal, 

in welligen Zügen, in Hängen bizarrer 

Wahl.

Tief unten säumt wie ein buntes Band 

weiträumige, buschige Heidewildnis 

den sanft zerflessenden Sand.

Der Seewald ragt drüber auf, - er 

singt der Düne sein Lied,

Ster6en

Ich sah die Blätter von der 
Rose fallen,

so lautlos warf sie Glanz und 
Schönheit ab, 
noch duftend wie in ihrer 
Blüte Strahlen

und wußte doch, daß sie den 
Tod sich gab.

Und abends welkte mit die 
zarte Knospe,

die aus demselben Schaft ihr 
Leben sog,

11
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und welkte auch das, Laub, 
das daran sprosste, 
als drüber hin der Hauch des 
Todes flog.

So still geht selten- wohl von 
hinnen,

was einst so lebensvoll das 
Licht gegrüßt, 

und doch - wer kann das 
Weh ergründen, 

das mit dem Fall der Blätter 
aus dem Kelche fließt

12
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115Nun.

?fm 23. Sftiirj 1774 brannte bic ffirrfjc ab imb erft 1S09 nnirbc bic jcljiijc 
cu. Sßfarrfirifjc, fönigl. ^atronatš, erbaut.

®ic SircĮįe ift ein 3ttgclb<ui 29 m Sauge uub 11 m 33rcitc; im D. i|t ein 
fanggcftrceftcš ?(d)tecf Don 5,5 m Stinge alš Sfoufinnanbcnfaal angebaut. $>m ift 1827 
ein nicfjt Doflcnbetcr öirm Don S m ©cite, unten auš §clbftcincn, oben auš 3^cflc^lt 
im ^rcujDerbanb, mit acfjtccfigem, fpitjen ©cfjinbclbaclį, Dorgebaut.

2)ic ©trebepfeifcr am Sangįauš uub Dftogon ftammcu Don 1838 uub 1854. 
9?mibbogigc genfter mit ^ifaftcrn; recfjtcrfigc Sfjiircn mit įalbrnnbcm Oberlicht. 

?[ftar uub ffianjef Dcrcint, in ©mpireformen, meifi mit gotb.

%
m\
t/i

7/83) m 
im sofo 
3 bei un 
aus der 
nėr WaJc 

•;henTha 
ttenjufft 

Get® 
ken, efie 

nubwqfe 
1 dahirįS 
pnter & 
e an, 
aubt 
an j 
dasįjr 

3 hiJfc

į

Ich uwei
avoi
i Gi

Frei
av|cH*;iren’iHI
war

idei
ar

įiren

Ifrij
>ra<

rzli
Fo

zh i

JRbb. 78. inneres Der Hirtfjc \n Bagntf.

Slftarleucfjter Don 502effing: 33imo 1637 Birbei. Berman. ®arunter: Mirfjel 
lieb. JRbrafjam ^pell.

©fnttcr Seid), gefdjenft Don ÄuDert 1776; ölfiter Sfrbcit. — Äranfenfclcfj nebft 
šatene; ^onigšberger ?lrbeit.

3tnci litauer Heine Secfeit Don 1814 mit gefticftem ©jriftuS.
9)?effingne Sauffdįiiffel mit bent getriebenen i). ©fjriftopfjoruš; barniu jtoeimal 

gotifclje 9Jčinušfefn. 9?ur fdjmafcr 9?anb mit cingcftaiijten, fifdj&Iafeimfjnlirfjen Dr* 
namenten.

Drgclgeljäufe mit unfdjönen SBarocfornamenten; 2(bler alš Krönung, 
©efjr großer ß'ircljfjof um bic Stircfje.

8*
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(Sin itctici’ ©cTjacTjvcfori)
©ec niffifdįc ©diodjiueiftcr Stleį-anbcr 2l(edjln«Das ^ivcTjtuuf SKufe*

Der 3iociigrö[jlc Ort bes Kreijcs Regbckrug ijl Rufe 
mit etwa 1800 (Eintoofjiicvii. Die <5cfd)id)te öicIcs Dorfes 
veid)l bis 311111 3aljre 1595 3tirü(ft unb wirb um bieje 
Reit uon „f)cuncnbergcr" ermüljnl. HacI) feiner Defdjvcibung 
war Rufj bumais ein „fein Kird)borf, ba 5ürfllid)C Durd)= 
land)ligfteit einen 5i|d)inciflcr Ijell'. 1791 würbe bas 
Dorf 311111 lllarlitfledien erhoben. Sviitjer in feiner Aus» 
bcbiiung auf bie (Erhebung 3wifd)en Atmatl) unb pol?alina 
bejdjrdnlit, 3icl)t fid) ber 0)rt heule, burd) einen sienilid) 
Ijofjcu Deid) gegen Überflutungen gefdjütjt, mehrere km 

linlieu fltmaltjufer l)in.
„lUandjcrlei Itinftäubc l)abeu bie (Eutwidiliing bes 

(j)rlcs geförbert: ber uerljättnisniäßig giinftige Bauplatz 
nabe ber lHiiiibung bes |d)iffbareu fllinalljarines, bie nad) 
ucrfd)iebcueu Seilen auslaiifeubcn fifdjreidjeu IDaffcrabcrn, 
bie lläf)e bes Rnffcs, non bem ein Heil feine Ausbeute 
an Sifd)cn uad) Rufj 311111 lllarfite fd)idtt. Da3ii Itomnien 
bie weiten, Ijervlidjen IDiejcn, bie im lRiiubiiugsgcbicl ber 
Rufi gelegen, ben Utaugel an Dldicrlanb uoli erfeijeu. 
Ruft gewann an Bcbeiiluug, als ber lUemeler Oo^ljaiibel 
aufiubliil)cn begann. Die aus Rufjlanb kommenbeu 1)0(3= 
triften mußten"' für ben Hrausporl auf bem Raff Dort 
fejler uerkoppelt werben, uub mau war oft gc.3wuugeu, 
jie in bem (J)rte überwintern 311 lajfen. Die Spcbiteiirc 
ber lUemeler Kaufleute erjtauben im Anfang öcr fcdj^igcr 
labre bes uorigen 3ahrbunbc'^s ^u[l t7°^3niallcl1 3U1'1 
burd)fd)uittlid]eu preifc uon l'/n—2 Millionen lEaler. Aua) 
bas ilmlnbcn bes ©etreibes uon ben lUiltinueu auf bie 
luirifdieu Kafjuc kam bem 0)rie 311 ftatteu. Rad) 5ertig= 
Heilung bes König UMlI)elm=Kauals können bie RMmiieu 
bis llfemel fahren, unö bie Umkoppeiimg ber Swjjc ir 
nidjt mct)r uotwenbig; es genügt, baß fie uor bem Uerlajfeti 
bes Stromes fd)inn!er uub bemtiad) länger geftaltc werben. 
Ruk bat baburd) uicl Dorteile eingebufjt, unb felbjf bie 
Dermebrung ber Sd)neibemiU)Ieu uon 3 (1864) auf 6 bietet 
keinen geiiügcnbeu (Erfaß. 3mmerl)in ift es ein 9l0ujr 
Saöcplak mit 3wei £aubuugsbriidieu geblieben. (owcrti, 
Sitauen). Abgefctjcn uon ber RoRflößerei 1111b ber üer= 
frad)tuug ber (trscnguijfc ber Sd)iieibcmül)Ien 311111 Heil 
und) iiberfccifd)eu piüßen uermittelu mehrere Dampfer 
regelmäßig ben perfonen uub Onileruerhcfjr mit 11 tcinel, 
(Eilfil Renöekrug, Knrkeln, lltiuge 1:11b lRtd)eI-Sakuleii. 
Der ©rt gewährt feinen Dcwofjuerii 3iemlid) alles, was 
eine kleine Stabt überhaupt 3« bieten uermag; er l)at 
mehrere Ärjic be3W. (Eiaai^le, eine Apotheke, mehrere 
Rotels, eine Ai^nf)! knufmäiinifd)cr (Befd)äflc, eine mel)r= 
Jtufige Sd)ule, eine l)öt)cre Priualfdjule, eine Brauerei, 
eine Bud}brudterei 11. f. w. Aufjerbein l;at Rufj ein Amis* 
acridil, ein poftamt, ein 3ollamf, ein (DberfiJdjuiciftcramt. 
Die red)t ßnhlrcictjc jüöifclje fficnteinöe bejitįt eine Stjnagoge. 
3war ift in ben Ießien 3at)r3el)iiteii bie (Eiiiwol)ner3ai)l 
etwas 3uriid»gegnngen, bod) wirb biefeibe ogiic oweifel
wieber 3uiiel)iiicn. , ,, . ,,, ,

Rufj 3eigt uon ben gröfjeren Sieöluugeu bes lltemel- 
beltas wohl nod) am ausgeprägteften ben (Ef)arahter einer 
Ricberungsortfdjaft. Die lUelji^aljl ber Raufer if aus 
Roh erbaut. Die Dorliebc für biefes Baumaterial laßt 
fid) einmal aus feiner Billigkeit, fobann aber and) barąus 
erklären, bafj moffiue IRnueru bet bem RoRcu ©runbwafjei» 
Haube bie Bobcnfeud)tigkeil bis 311111 3weileu Stodi hinauf« 
feiten, infolgebeffen bie Siegelljäufer mit Uedjl für ungejuub 
gellen. Bei ben neueren Maffiubaiiteu Rat man bie cm 
fibel tanbe burd) Aiiwcnbung uon Asptjaltifolierp.atteu 
Hub betgi. 3» begegnen gewußt. Die I^oljRaufcr, b e 
mitunter" eine red)l -ftalllid)c ©rdjjc Raben, 
lebhaften OMfarbeuanftrid) ucrfeRen, ber bem Olrl em be 
joubers fd)iuudies AusfeReu uerleiRl.

am

©er rujflfdje ©djaujineifter SUfjanbec Stlcdjin gal iaj'fpatU 
einen neuen ffleforb Im ©Imuttanfplel aufgeflellt. @r fplelb 
gteid)jcitig gegen 2S ©tguer offne bie Sürcttcr 31t feRen 1111I 
gnuauu 22 «Partien. 2iuRcr ben 22 ©ewinuerpartin; inacRt. 
gileliu 3 weitere remis, lüäRrcnb er nur 3 uerlor. SUedjh 
I;at bet blefer ©etcgcnl;cU feinen eigenen SJWoib gcfdjfagcn

Auf bem büdiftcu Punkt bes Marktes fiel)! inmittci 
fd)attiger ©ef)ege bie Kirdje. Das ältefte ffiottesljaus 

bereits Reuuenberger erwähnt, fo(! aus bem 3üRr- 
1583 geflammt haben. 1774 bräunte e« nieber. Di 
gegenwärtige Kirdje. 1809 aus Siegeln erbaut, .jat 31111 
ffiniubrijj eiifHcdjtcdi. 3m ©fteu ift ein Inuggefüetftlc 
flcfitcdi als Koufirmcmbenjaal angebaut. Der QCurm, 182 
errlcRIcf ift uuuollciibct geblieben uub wirb uon eine 
höherne'ii, mit Sdiiubeln bebcdiieu Spißc abgcfd)Ioffen 
Au ber AlmatRiiiünbimg befinbet fid) bei Kuwcrisbof eu 
«Pumpwerk beS Diiiubelwiejen=Deid)uerbaiibes. —

bas

3) ?n’f gendj te*
3u Anfang bes 19. Satjrljunbert mar es mit ber fficrldjts 

barhclt in unferer OVgcub uoetj fdjledjt Dcftctlt. ®ic juflaublgei 
©eridjte fitr bie $orft>ciuo()iier waten bic ^nfttjämlcv auf bei 
ablincn ©omiinen. Slefe waren aber melflens feljv mit ^rbcl 
ilberbiinft aber für nmndjc Ortfdjaftcn ln ber Ucberfdjwemmnnos 
»eil nncrrelrijbar. Um bie ^ufHjänitet ju enttaften, nn.vben bure. 
«Sofilqung bes Ä0l. 'Prcufjifdjcn 9bcrtanbcs0crid)ls für 2 taue, 
wetdies in Rnfterbnrg (einen St!) Ratte, uom lß. Htuguft 18t 
für jebes ®orf ein fogcnannlcs „©orfgeridjt" migeovbnct. ®tc|c 
Sorfgcrldjl würbe gcbltbct uom Sdjulicii unb uon ben Sdjof ci 
Rn leidjlercn, bringenben Rallen Ralle cs in SätlgbdUn t« er 
®ns ©orfgeridjt nmr juftänbig bet •Rintieretc» unb ed)fa«er*U 
bei tekiltai ®lcbft«l)|cu unb ~ ' " obignugen, bet Radnafl
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Elche und Pferde
„Anknüpfend an den Bericht des Herrn 

Karalius im MD vom 9. Mai wäre noch er
wähnenswert, daß Haustiere (Pferde, Kühe) 
Elchen möglichst aus dem Wege gehen. 
Pferde auf der Weide schnauben und laufen 
aufgeregt umher. Als an einem Morgen Kühe 
zur Weide getrieben wurden, standen drei 
Elche auf dem Wege. In der Bedrängnis 
zwischen Elchen und Peitsche des Treibers 
sprangen alle Kühe über den Graben in 
Nachbars Gemüsefeld. Ich ritt mit zwei Pfer
den hinterher und versuchte, im Galopp 
gegen die Elche anzureiten, aber das Hand
pferd folgte nicht und zupfte zurück. Ich 
mußte absteigen und dem Treiber helfen, 
erstmal die Elche vom Wege zu verscheu
chen und dann das Vieh einzusammeln. Der 
im Gemüsefeld angerichtele Schaden war 
eine peinliche Angelegenheit.

Ein andermal hatte ich überm Strom eine 
Wiese abgemäht und die Pferde dortselbst 
an Tüderketten angebunden. Als wir zu 
Hause am Mittagstisch saßen, kam ein Pferd 
schweißtriefend auf den Hof galoppiert. Der 
Gaul war mitsamt der Kette über den Strom 
geschwommen. Wie sich später herausslellte, 
waren zwei Elche daran schuld gewesen. 
Beide Pferde hatten die Pflöcke aus dem 
Boden gerissen. Das zweite Pferd, wohl 
wasserscheu, war in die benachbarte Wiese 
gelaufen.

Ein andermal - es war Spätherbst - halte 
ich Pferde in der Nähe eines Heuhaufens 
angebunden, aber so fest, daß sie sich nicht 
losreißen konnten. Als ich wiederkam, rupf
ten Pferde und Elche friedlich nebenein
anderstehend das Heu vom Haufen. Die an
fängliche Scheu war überwunden."

, Dies schreibt uns unser Leser Daniel 
Manlwill aus Hohenlimburg.

I . C.&
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Ruß hatte vor dem Ersten Weltkrieg 1826 Einwohner. 
Dieser Wohnort war mit seinem Holz-, Lachs- und 
Flussneunaugenhandel (letztere waren eine besonders 
gefragte Delikatesse, durch die Gewässerverschmutzung 
gibt es diese zwei Fischarten kaum noch) bekannt. In 
RuB gab es ein Amtsgericht und die auch in den ande
ren Orten erwähnten postalischen Einrichtungen. Es gab 
drei Hotels und sieben Restaurants. Zwei Ärzte, ein A- 
potheker, ein Veterinär, zwei Juristen und ein Notar 
sorgten für die Bedürfnisse der hiesigen wie auch der 
Bewohner der umliegenden kleineren Ortschaften. Zwei 
Institutionen kümmerten sich um die Finanzen, drei 
Baufirmen boten Ihre Dienste an. Eine Brauerei sorgte 
dafür, dass hier der Durst nicht zu groß wurde und drei 
Sprithersteller verwendeten das eigene Erzeugnis zum 
Teil für die Herstellung beliebter Liköre. Fünf Fleische
reien konkurrierten untereinander um die beste Qualität 
ihrer Wurstwaren. Der Getreide- und Saatguthandel 
kümmerte sich um die Qualität der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse. In den zehn hier betriebenen Sägewerken 
konnten sich die Bauherren im großen Umkreis von Ruß 
direkt mit preisgünstigem Baumaterial versorgen. Mit 
einem großen Teil des hier bearbeiteten Holzes machte 
sich der schon erwähnte Rußer Holzhandel weit hinein 
in die deutschen Lande, aber auch über die Grenzen des 
damaligen Deutschen Reiches hinaus einen guten Na
men. Drei Schifffahrtsbetriebe sorgten für den Abtrans
port der hier hergestellten oder veredelten Waren. Eine 
Käserei verarbeitete die von den Wiesenbauern angelie
ferte hochwertige Milch. Mit ihren Erzeugnissen vor
sorgte sie die örtliche Nachfrage, ein großer Teil aber 
davon ging, mit Schwerpunkt „Tilsiter", in den Binnen
export. Zwei Firmen vertrieben Butter, für die es, be
sonders im Frühling unter der Sonderbezeichnung „Mai
butter, deutsch landweit eine rege Nachfrage gab. Da
her wurde wohl auch der blühende Löwenzahn, der im 
Frühjahr die Viehweiden des ganzen Memelgebietes gelb 
färbte, .,Butterblume" genannt. Fünf weitere Expeditio
nen betrieben den Transport der hier anfallenden und 
benötigten Waren. Drei Firmen sorgten dafür, dass alle 
Waren (von Aal bis Zement und Zichorie) für den Ab
transport oder Weiterverkauf gut verpackt wurden. Zwei 
Firmen sorgten für den Aufkauf von Fischschuppen und 
Gräten, die damals von der Schmuckindustrie zur Wei
terverarbeitung (auch zur Herstellung künstlicher Per
len) verwendet wurden. Selbstverständlich gab es auch 
hier eine große Anzahl von Geschäften mit einem brei
ten Angebot. Viele Handwerksbetriebe, drei Schmieden,

iV 0į> Lg
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zwei Mühlen und viele andere, erledigten die Dienstleis
tungsnachfrage der hiesigen Bevölkerung. Zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts wurde die Insel Ruß durch eine 
mächtige Brücke über die Atmath mit dem rechten Ufer 
der Memel verbunden. Eine Hebebrücke sorgte dafür, 
dass der hier vorbei fließende rege Schiffsverkehr nicht 
behindert wurde. Der Zugang zu dieser Brücke war mit 
behauenen Steinen sehr gut gestaltet worden, für ihre 
Beleuchtung mit dekorativen Lampen sorgte das hiesige 
Elektrizitätswerk. Eine besondere Eigenart von Ruß wa
ren seine schönen und reich verzierten Holzhäuser, im 
Zentrum zwei und sogar drei Stockwerke hoch, erbaut 
mit dem Holz aus dem vielseitigen und günstigen Ange
bot der hiesigen Sägewerke. Ruß besaß durch seine 
dichte Besiedlung eine schon beinahe städtisch zu nen
nende Infrastruktur (gepflasterte Straßen, ein geordne
ten Marktplatz u. a. mehr).



14 08 Ruß aus 101316 Purvinas Ortschaften amünterlauf der Memel

war Anfang des 19. Jahrhunderts die größte 
Wohngemeinde der entlang der Memel gelegenen Orte 
des späteren Memelgebietes. In diesem mit einer 

Windmühle ausgestatteten Kirchdorf gab es 1707 

Einwohner in 145 Anwesen.
größeren Dörfern umgeben, die zusammen nochmals 
etwa 1000 Einwohner besaßen.
größte Ejnwohneransammlung im Memel-delta. Mitte des

damalige
Verwaltungsverbund Ruß die Gemeinden Skirvietele, 
Schwarzort, Kallberg und Bredszull. Sie hatte 631 
Anwesen mit 3503 Einwohnern (Handwerker, Kaufleute, 
Arbeiter, Landwirte, Wiesenbauern, Gärtner, Fischern u. 
a.). 1885 wohnten in der Gemeinde Ruß 2078 Menschen 

in 543 Anwesen. Im benachbarten Skirvietele wohnten 
damals 992 Menschen in 274 Anwesen. Verhältnismäßig 
groß waren auch 

Kirch-dorf Ruß umgebenden Gemeinden
Jedoch ab der Mitte und zum Ende des 9. 

Jahrhunderts, in den Zeiten des wirtschaftlichen Booms 
des Königreiches Preußen, begann diese alte „Hauptstadt" 
der.
Fischer an Bedeutung zu verlieren Solange der wichtigste 
Warentransport über die Wasserstraße erfolgte, stieg die 
Bedeutung von RuB, Nach dem Bau neuer Straßen und der 
Eisenbahn geriet Ruß jedoch ins Abseits der sich rasant 
erweiternden überregionalen ökonomischen Entwicklung.
Es sank immer mehr zu einem Handels- und 
Dienstleistungs- Zentrum für die nähere Umgebung ab. Es 
war durch häufige Überschwemmungen und der dadurch 

erschwerten Überquerung der vielen Wasserarme der 
Memel, von den entfernteren Gemeinden schwerer zu 

erreichen als das nun an der Eisenbahn liegende 

Heydekrug

Ruß

Ruß war von mehreren

Dies war die damals

19. Jahrhunderts umfasste der

die Einwohnerzahl der anderen das

Archiv AdM Nur für die Archivarbelt
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. i«. aunerten e va n g e I i sc h -1 u t h e r i sc h e n Kirche und

i*, jf e Straßennetz. Neben der sehr beeindruckenden 

irc e hat sich auch das schöne Pfarrhaus aus roten 
Ziegeln erhalten. Auf der anderen Seite der Kirche be-
indet sich das ehemalige Rathaus. Dort hatte die Ver

waltung des Amtes Ruß und das Amtsgericht 

nen Arrestzellen ihren Sitz. Eng an diesem Amtsge
bäude geschmiegt befand sich ein altes Restaurant mit 

einer früher betriebenen eigenen Brauerei und dem 

Gasthaus. Zwischen dem Amtsgebäude und der jetzi
gen Friedensstraße hat sich 

Bauwerk erhalten, das einzige am Unterlauf der Me
mel, in dem die Marktbuden untergebracht waren. Aus 

diesen winzigen Räumen heraus haben die Rußer Ge
schäftsleute an den Marktagen ihre Ware angeboten. 

Am Ende der Heydekruger Straße, am linken Ufer der 

Atmath, finden sich noch Reste der alten Brücke über 

diesen Fluss, die Abstützung am Ufer, eine schön ges
taltete Zufahrt zur Brücke, ein Brückenwärterhäuschen 

u. a.. Die Gebäude der alten Schulen in der jetzigen 

Neringa-Strai3e, einige ehemalige Hotels und Handeis
gebäude stehen auch noch. Und natürlich die bedeu
tendste Sehenswürdigkeit von Ruß — die vielen schö
nen Holzhäuser. Sie zeigen hier, oft noch vollständig 

erhalten, eine besonders malerische Komponente der 

hier vorherrschend gewesenen städtebaulichen Tra
dition.

mit sei-

ein unikales kleineres

W& IS- L\*
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Das Memel eebiet
eine vorübergehende Bezeichnung

Es entstand 19 2 0 aus den Gebieten Ostpreussens

nördl i ch der Meme I , den Kreisen Memel, Heydekrug 

und “Teilen der Kreise "Tilsit und Rognit

Von 1422-1923 vvar diese alte C3 renze die 

beständigste in Europa.

Von 1923 — 1939 gehörte das Gebiet zu Li tauen.

/\m 22. März 1 939 kehrte das Memelgebiet zurück 

nach Ostpreussen und Deutschland.

K
, U



Die MEMEL -
Ostpreußens Strom, nicht Ostpreußens Grenze

. Ergänzend zu dem Referat von Prof. Dr. Walther Hubatsch - Bonn auf dem Bundes
treffen in Mannheim, das wir in der letzten Ausgabe im Wortlaut veröffentlichten, zei-r 
gen wir heute vier Landkarten, die schlüssig beweisen, daß der Memelstrom weder 
in der Ordens- noch in der Herzogs- und Kurfürstenzeit, weder in der Zeit Friedrichs 
des Großen noch im 19. Jahrhundert ein Grenzfluß war. Sämtliche Komtureien, Haupt
ämter und Kreise hatten stets an beiden Ufern Anteil, benutzten die Memel als Ver
kehrsader, und selbst der Stadtkreis Tilsit griff mit seinem Gebiet über den Strom 
hinüber. Das Memel-Land war eine natürliche Einheit, an der auch die Kreise Memel 
und Pillkallen Anteil hatten, obwohl sie den Fluß nicht direkt berührten. Erst das künst
lich geschaffene Memelgebiet der Jahre 1920 — 1939 konstruierte eine mit vielen un
lösbaren Problemen behaftete Flußgrenze, die von den Bewohnern beider Stromufer 
als unnatürlich abgelehnt wurde. — Die vier Karten entnehmen wir mit freundlicher 
Erlaubnis des Verfassers dem Büchlein „Memelland" in der Reihe „Preußenführer“ 
(Elbing 1939) von Dr. K. Forstreuter.

Komtureien
der Ondenszelt

1 Komturei Memel
2 Komtur ei Ragnit

Insterburger Kreis
im 18.Dahrh.

1 Insterburger Kreis
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Heinr.v.Schlenther (22 a) Krefeld,3tecken- 
dorfer-Str.20, den 21 .11 .1957*

An die Schriftleitung des "Memeler Dampfboots" 

in Oldenburg/Oldb.

Sehr geehrter Herr Kurschat
Auf Ihr frdl.Schreiben vom 14.11.übersende ich Ihnen in der An- 

Gemeindeverzeichnis meines Heimatkreises,das ich im Augustläge ein 

1955 aufgestellt habe.
Der Kreis Pogegen wurde 1920 neu gebildet,und zwar aus den Teilen 

welliger als 4 alten preußischen Kreisen,deren Kreisorte sämt-von nicht
lieh südlich der Memel lagen.Zwei Drittel seines Bestandes gehörten bis

alten Kreise Tilsit-Tand,der seiner-zur Abtretung des ^emelgebiets 
seits zu 4/5 nördlichs der Memel lag und nach der Wiederangliederung 

des Gebiets nicht mehr in dieser Gestalt auf lebte . i-.twa ein Drittel

zum

gehörte zum alten Kreise Ragnit.Es war dies fast der gesamte östlich 

des Juraflusses gelegene Teil mit Ausnahme der Ortschaft Krakischken, 
die früher zum Kreises Tilsit-Tand gehörte.Von dem Kreise Tilsit-Stadt 

wurde 1920 der nör lieh der Memel gelegene Stadtteil ibermemel abge
treten, ein über 1 000,- ha großes aber wenig bevölkertes Gebiet,das in 

Gestalt einer neu gebildeten Landgemeinde naturgemäß auch zum Kreise
kommen mußte.Schließlich kam noch der Gutsbezirk Perwal]kiscn—Pogegen

ken,früher Kreis Niederung,zu unserm Kreise»weil er von 5 Seiten von 

dem abgetretenen Teil des Kreises Tilsit-Land umschlossen war und nur 

der Memelgrenze den bei Deutschland verbliebenen Kreis Tilsit-Nie-an
derung berührt hatte.

ß^Aufr-verkehrstecfenischen-Gründ^Ä^infolge der großen fernelbrücken
bei dem 

dieser
alle Eisenbahnen und Steinstraßen des Kreises ungefähr 

Tilsit gegenüberliegenden Ort Pogegen sternförmig zusammen? wurde
Ort zum Kreisort gewählt.

Der Kreis war ein längliches»sich von Westen nach Osten erstrecken
des Gebilde,das über 60 km Memelstromgrenze mit Deutschland hatte und 

zum größeren Teil zum Gebiet des sogn.kleinen Grenzverkehrs gehörte. 

7/enn man die Wasserflächen des Kurischen Haffs abzog,die rned^t 
Flächenangeben des Memelgebiets und seiner anderen Kreis 

v;aren,Btaoag,so umfaßte der Kreis Pogegen nieht--v4re4r-w^nlgsr-a4& 40 % 

des gesamten Gebiets.In ihm lagh^ über die Hälfte der Waldüngen.Daneben 

hatter er auch eine umfangreichere und im Durchschnitt wohl auch er
tragreichere Landwirtschaft als ^eder der beiden anderen Landkreise.

in den 

enthalten



r Wie alle ländlichen Bezirke des Memelgehiets war auch der Kreis 
Pogegen ziemlich arm an Industrie .Wenn man von einigen Ziegeleien 
absah,fiel nur die Holzindustrie an den Orten des ^'emelstroms ins 
Gewicht,die etwa den Umfang der des Nachbarkreises Heydekrug hatte. 
Vor der ersten Weltkriegszeit war sie bedeutender gewesen.Sie hat den 
Schlag der Balkanisierung Osteuropas nicht mehr überwunden.Infolge

rr
der Zersplitterung des Einzugsgebiets der Memel in die 3 Staaten,
Litauen,Piäfen und Sowjetrußland,war die Holzeinfuhr auf dem Wasser
wege,die vor dem ersten Weltkrieg alljährlich zwischen 1 1/2 und.
2 Millionen Festmeter betrug,durch wechselseitige Zoll- und Devi
senschwierigkeiten oder gar Ausfuhrverbote an den neuen Grenzen 
auf wenig mehr als den zehnten Teil herabgegangen.Dadurch war die 
Rohstoffbasis der memelländischen Holzindustrie weitgehend geschwun
den.Auf dem gewerblichen Sektor war schließlich noch bemerkenswert, 
daß der gesamte Handel nicht so 
tralieiert warim dtemt Nachbarkreis Heydekrug .Mit der Zeit gewann 
auch in dieser Hinsicht der aufstrebende Kreisort Pogegen,der 1939 
etwa 3 000 Einwohner zählte,an Bedeutung.Daheben hielt sich aber in 
den größeren Orten,Schmalleningken,Wischwill,Coadjuthen und zeitweise 
Übermemel ein bodenständiger örtlicher HändelA'binefn Umfangt,der über 
den normaler Marktflecken erheblich hinausging.

Die im Jahr 1920 auf das flemelgebiet üb er gegangenen Ortschaften 
gliederten sich/entsprechend)dem damals geltenden preußischen Ver- 
waltungsrecht/xh die 4 Arten: Stadtgemeinden,Landgemeinden,staatli
che Gutsbezirke und private Gutsbezirke.Letztere wurden in Preußen 
Mitte der zwanziger Jahre durch Umwandlung in Landgemeinden oder 
meist im Wege der Angliederung an Nachbarlandgemeinden aufgelöst.
Aus verschiedenen Gründen wäre dies auch im Memelgebiet zweckmäßig 
gewesen.Es hätten dabei aber die Grenzen sehr vieler Tandgemeinden 
verändert werden müssen,was nur auf gesetzlichem Wege -hälfte erfolgen 
kÖnn&ß.Da die Gesetzgebung des Memelgebiets aber- infolge des Natio
nalitätenkampfs und der Einmischung des litauischen Staats in die 
inneren Verhältnisse des Gebiets bekanntlich sehr schwerfällig ar
beitete »wollte man sie nicht auch noch mit diesen Fragen,die zu weit
schichtigen Erörterungen geeignet waren,belasten.So blieben denn 
die privaten Gutsbezirke bestehen und desgleichen auch vxsdng zahl
reiche viel zu kleine Iandgemeinden,die zweckmäßiger Weise mitein
ander oder mit größeren Nachbargemeinden vereinigt worden wären.

Im Kreise Pogegen gabä( es keine Stadtgemeinde .Neben den an Zahl 
überwiegenden Landgemeinden gäbe es die 5 auf staatlichem Fcrstge- 
lände gelegenen staatlichen Gutsbezirke ; Schmalleningken,Wischwill, 
Jura,Dingken und Kawohlen,und eine Reihe zum Teil ziemlich kleiner 
Privatgutsbezirke.Diese waren entgegen einer verbreiteten Ansicht 
■finanziell für die Gutsbesitzer nicht einmal günstig.Alle öffent
lichen Aufgaben und Tasten hatte der Gutsbesitzer aus eigener Tasche 
zu bestreiten.Die I/iitheranziehung anderer leistungsfähiger Personen, 
die im Gutabezirk wohnten,konnte nur auf Grund besonderer,vom Kreis
ausschuß genehmigter Statuten erfolgen,welcher umständliche Weg in

selten beschritten wurde .Nur vereinzelt erhielten die Gutsbezir 
Beihilfen höherer Verwaltungen,weil es bol ihnen mangels eine^ Haus
haltsführung füb- dl^-öffentlichen Ausgaben kaum möglich war,einen 
objektiv nicht anfechtbaren Maßstab zu finden.Es gewisser Vorteil 
bestand, jedoch darin,daß der Gutabesitzer in allen ihn berührenden 
öffentlichen Angelegenheiten zunächst seine eigene Meinung zum Aus
druck bringen konnte.Für die Kreisverwaltungen bedeutete es einen 
Vorteil,daß die Gutsbezirke nicht einer dauernden Aufsicht auch in 
formeller Hinsicht wie die Landgemeinden bedurften.Bedeutend war 
diese Entlastung aber nicht,weil viele Angelegenheiten,die sich in 
den Landgemeinden örtlich regeln ließen,in die Beschwerdeinstanz 
kamen.Entscheidend war aber der Nachteil,daß die Gutsbezirke ihrem 
Wesen nach aus dem Rahmen der Selbstverwaltung fielen,die in Preußen 
seit anderhalb Jahrhundeten bestand.Die daran anknüpfenden politi
schen Angriffe entbehrten nicht eines berechtigten Kerns’flwtan sie

stark in einem Ort zen-



wenn sie auch aus mangelnder Kenntnis 4er HBChtslage.fehlenaer^erwal- 
tvmgspraicis oder gar Böswilligkeit über ^ richtige PAß binars t

»!?ch erschwerender «jr 4ie_Terwaltung war^aber die g^Tllsit_
kleine und .
(jCand übernommenen Teil waren die ^ 
bezirke durch Zusammenlegungen mit..... “«Mšss:früher ^h™-?^"S?™^U2hi“Ln°?tilJp&4lif'6röSeren 

fälligen Gemeinden ganz __
Rpn feüirf±e bei dem beschränkten .. „,,TPersonenkreis häufig schon die rein^^^^

um

äää WÄliSi-rl^großenteils oerechtigte Beschweidon CLxl , rnfqhf>7irlre zum Kreise

fe?4Är;«'SX~Ä asÄSsa—
" “UTTSS’ SÄSSSä’ÄÄj--n;.» £ —.'iQxq -im Kwise Pogegen nur 2 Zusammenschlüsse von Gememaen au o 
führt AlsbaldgKiE^fewuxM^-Einrichtung der neuen Kreisv^^^-^gS n §£ 9 -qv/urde^uieNachhargemeinde Bennigkeiten °rtsteil Pogegen 11
zupelegt.Da der Bahnhof hart an der Nordgrenze der alten ^rusenai d 
Siegenlag und seinen einzigen Zugang von Bennigkeit%fe> hatte »auf deren 
Gelände schon das Postgebäude lag,war y°rauszune;hen,d.ß derube 
p^nde Ten der zu erwartenden neuen Bebauung aui _Bennigke 
į^n1~er) v/ürde Auf Vorschlag des Kreistages vereinigte die uanzosi

Mw: StbsrK#
•:^hrt Fodann wurde noch igxn Mitte der 30 — ge~ d<J3- GemSSa; Äeide mit der oSeinde Schillgallen Mmgt verewigt,die

ihren ^men^behielt^ litau_.sche Regieruris für alle Ortschaften litau
ischen1 Zweitnamen ein,von denen die a^s0volkexnmg kaum Gebrauch 

machte. 'Änderungen der alten historischen harnen .mden im Kreise wogegen 
zwischen 1920 und 1939 nicht vorgenommen.
E-ich SStd daran Abgrenzung
erneut zur Erörterung .Da der Kreis Pogegen
Abtretung war.lag cs nahe,wieder die alten Kreise Tilsit-Land. una 
Rapnit einzurichten.Iv!anluilmhiervon aber Abstand,weil dįe 5®
OstnreuBen verbliebenen^eile dieser Į^rzehnte
TilsitSSSit zu einer Einheit zusammengewachsen waren.Andererseits 
war auch ein Bestehenlassen der memelländischen Kreise unzweckmäßig, 
wei' sie für die neuere Verwaltungspraxis in Preußen zu ml ein waren.
Go "iirde denn der Kreis Pogegen auf geteilt .Sein nordwestliche- Teil 
entlang einer Linie,die in ziemlich gerader Richtung von oer memel zur 
litauischen Grenze etwa 6-7 km westlich von Pogegen und Nattkischken 
verlief»wurde mit den größeren Ortschaften Piasehken^hieken,Ladewa 
und Coadjuthen dem Kreise Heydekrug zugeschlagen.Diesei emielt damit 
cin ziemlich dicht bevölkertes Gebiet und vergrößerte seine Einwohner
zahl beträchtlich,allerdings nicht so sehr seine finanzielle Leistungs
fähigkeit .denn die besten landwirtschaftlichen Telle des Ki*eises ~o- 
«roffen und auch die wertvollen Forsten lagen östlich dieser Linie und 
wurden dem Kreise Tilsit-Ragnit zugeschlagen,der damit der zweit-
p-rößte Kreis der Provinz wurde.

Eine der ersten Maßnahmen der deutschen Verwaltung war
durchgreifende Zusammenlegung der klelne^VrtSC;hSfteS*?i:LST,nTl+^J:L^?SSo 
Art vmrden vereinigt und zwar in allen Fallen unter Beibehaltung eines 
historischen Namens für die neue Gemeinde.Bis aui.die^seiden großen 
Güter Schreitlaugken imd Baubein,die in selbständige Landgemeinden 
umgewandelt würden,kamen alle Gutsbezirke zu Nachbargemeinden.Die 
Zusammenlegungen der Ortschaften scheinen im Preise Heydekru^gßg^^ 
großzügiger durchgeführt zu sein als im Kreise Tilsit-Ragnit

nach

das Deutsche kxsan



schlingen der alten historischen Ortsnamen und landschaxt^ichen Be
zeichnungen (Flüsse,Seen,Heidegebiete,Anhöhen u.s*w),auefr.der i\amen 
der aufgelösten Oi“tschaften,die als Ortsteile erhalten blieben, 
wurden von den Verwaltungsstellen vorbereitet

■ . . . . v -t v ._!»____ .1_________
K fei K M Ki ff 6d Pč & j(
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xMiy^^rnvrv-^r^i-Ar«-^-^r4mmwx w™ k-,,eeMioct: ,•- *Sogar über alle Strei- 
tigkeiten über die Form der Verdeutschung war schon entschieden.
Die Durchführung v/urde aber schließlich auf Ersuchen der .ehnaacht 
ausgesetzt,die ihr umfangreiches Eartenmaterial nicht entertet 
haben wolite.In der Folgezeit v/urden die neuen Bezeichnungen^von 

l einigen übereifrigen Partei und Verwaltungsstellen gelegentlich ge— 
^ braucht 0Sie hatten aber keinen amtlichen Charakter und sind auch 

nicht recht in das Bewußtsein der Bevölkerung eingedrungen, wenigst 
^ stens nicht im Bezirk des früheren Kreises Pogegen,Dies gilt mit 
^ einer Ausnahme oUin den Bahnhof Kugeleit herum wurden 5 Ortschaften 

zusammengeschlossen,Bei dieser Gelegenheit wurde der unschöne harne 
Kugeleit in Kugelhof umgeändert und der neuen großen Gemeinde zu- 
•graSs'sgr\gelegt.

Die Kreiseinteilung der Wmelkreise kam erneut zur Sprache,
0 als nach der Vertreibung die Organisation der Landsmannschaft Ost—

• f preußen im Jahr 1949 in Angriff genommen wurde.Da die rechtliche 
ft und tatsächliche Lage des früheren Memelgebiets und itex seiner

ertrlebgnen sowie der in der -deimat verbliebenen Landsleute eine 
anSere^wanfentschloß man sich die unnatürliche Grenze am Strom 

' wenigstens bei der Kreise inte ilung auf dem Papier wieder auxleben 
zu lassen,um bei 'Tahfung und Betonung unserer Zugehörigkeit zur 
Provinz Ostpreußen etwa in Sinzeifällen k±3ü2£xh:
kždžBSkraoi zur Durchsetzung unserer Rechte notwendig werdende Maß
nahmen zu erleichtern und zu beschleunigen.So mußte der Kreis Woge— 
gen wieder organisatorisch zusammengefaßt sM und als eigener 
He ima ticreis in die Landsmannschaft Ostpreußen aufgenommen werden.

* Der Kreisv wurde dabei auch v/ieder der Teil des Kreises
f I T zur Bearhe ewiesen,der von 1939 bis 1944 dem Kreise Hey-

^xdekrug zug r.Diese Gegenden hatten vielmehr Beziehungen
| zu dem anschließenden Hauptteil des Kreises Pogegen,mit dem zusam-
1 men sie vor dem ersten Vieltkrieg zum. alten Kreise Tilsit-Land und 

J f und darnach zui Kreise Pogegen gehört hatten.
• Diese Kreiseinteilung wurde von der amtliches Heimatauskunft- 

r stelle 1954 anerkannt und hat sich bei den Arbeiten für den Lasten-
4,jį & ausgleich bewährt.Im Einzelnen wird hierbei nach einem Erlaß des 

pundesf inanzministeriums von den 1939 gebildeten neuen Gemeinden 
*V k ausgegangen,die in einem amtlichen Verzeichnis des preußischen .3ta- 

v tistischen Bundesamt .aufgeführt sind.In dem anliegenden Ortschafts
verzeichnis, das vom Kreisvertreter 1955 für Zwecke des Tastenaus
gleichs aufgestellt ist,sind diese Ortschaften jLpr^ąri'eiidJmmiĮie- 
riert und unterstrichen.Es ,sind aber auch alle alten Ortschaften 

f ^ iS fn^defalfÜafet is eben zu finden unter Verweisung auf
V''! kdie neuen Ortschaften,deren Ortsteile sie nun sind und bei denen 

J Sie sämtlich als Ortsteile aufgeführt sind.Ob die Ortschaften in 
Svsv* der Kriegszeit zum Kreise'Tilsit-Ragnit oder Heydekrug gehörten,

^ ist durch Farbstift kenntlich gemacht.Falls das Verzeichnis ge
druckt werden sollte,wird es zweckmäßig sein,eine entsprechende 
Angabe in Klammern,evtl.in Abkürzung hinzuzufügen.

NJ
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f įf Da ich nicht weiß,was sie von den obige Angaben gebrauchen
können,stelle ich MM sie Ihnen als Material zur Verfügung.Sie 

^ können nach Gutdünken kürzen oder sinrentsprechend anders fassen. 
Auf Urheberrechte verzichte ich.

Soeben erhalte ich Ihr Schreiben über den of enen Brief von
einer Ver-4 .r*

TkX'jk jagstat-7artu.lischken.Ich komme damul_japii_^aJ3įięk^on 
' ? öffentlichung rate ich dringend ab.Die angesprochenen Probleme

betreffen keineswegs*nui? uns,sondern in gleicher Weise den gesam- 
ten verlorenen landwirtschaftlichen Besitz östlich der Oder-Nmiße. 

-XI Hach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen ist Jagstat ,
4*.tA** .('irkAnSVi 7f£tt££p4*t*<: «■

7vSsy-t)ii\ u+riit fytsri-ušhf ^





/)ß'(l/-Ö^ yiOO'2 f9f<J

Heimweh nach meinem Memelland

Eich konnte üch noch nicht erreichen 

Mein liebes kleines Heimatdorf 

I!u wocks in mir oft S ehns achtswünsche 

Loch nm3f ich einst von E ir ja fort

i

I *

Eu bist zwar fern doch in Gedanken 

Schwebst Lu mir vor fast jeden Tag 

Dort go Ls viel schönes ohne Schranken 

V/eil's in der schönen Landschaft lag

!

Mein Heimathaus ist längst verschwanden 

Pas hab ich seelisch schwer verwunden 

Trotzdem möcht ich die Heimat sehn 

Mein M emo Hand war immer schön

Grau sind nun die blonden Haare 

Eie Sehnsucht zieht mich immer fprt 

Durch den Strom der langer ehre 

Ivpoh meinem klsinan Heimatort

;Ich möcht mein letzten Wu sch erfüllen 

Durchwandern Wiese V/ld und Feld 

Damit trotz meiner Lebensfalle 

Mein Herz noch Kraft und Mut erhält

'
!

i

Ute Hoffnung darf man nicht verlieren 

Wenn auch das Schikeal anders meint
Die Enkel brauchen sich nicht genieren

Memel mit Deutschland vereintZu warten bis/ *
Martin Szelwis
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Heimattreue
Im Fernsehbild: Ein Mütterlein
- lebt noch im Memelland.
Mit 80 Jahren ganz allein; 
die Heimat es dort band.
Und wie ein Märchen klingt vertraut 
aus ihm ostpreußisch Mutterlaut.
Rundum ein großes Trümmerfeld: 
das alte Bauernhaus.
„Mein Obdach war s auf dieser Welt“, 
bricht's aus der Greisin raus.
Zog auch der Krieg daran vorbei, 
jetzt riß der Schacktarp es entzwei.
Man nahm ihr, was zu nehmen war,
- sogar die Bibel auch.
Holt jetzt vom Haus die Steine gar 
zu weiterem Gebrauch.
Und Tag für Tag zieht sie's hierher, 
doch ihre Augen bleiben leer.
Die alte Frau bedeckt's Gesicht;
- ergreifend solche Qual.
Bis jemanddieses Schweigen bricht, 
fragt nach wohin und Wahl, 
n Was soll ich kommt1 s erstickt aus ihr, 
„das ist doch meine Heimat hier. “

Ottokar Wagner
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HeimatHeimat
Ferne im Norden
liegt meine Heimat,
die ich vor Jahren verließ.
Immer wieder, 
wo ich auch weilte, 
die Sehnsucht den Weg 
zu ihr wies.
Im Traume ging ich
durch alle Straßen
der alten, vertrauten Stadt.
Ich sah mich wieder 
an Gischt und Wellen,

Ich stand auf der Mole 
und blickte hinüber 
zum Kleinod der Heimat, 
dem Nehrungsband.
Ich wanderte Stunden 
entlang an der Küste, 
ganz nahe dem Ufer 
im feuchten Sand.
Die Heimat liegt fern, 
so unendlich weit.
Es scheint mir wie eine Ewigkeit, 
daß ich aus ihr bin vertrieben. 
Doch daif ich das Land 
meiner Kinderzeit 
nun wieder ehren und lieben.

Einst hatte man mir die Heimat genommen.
Einst war ich als Fremder hierher gekommen.
Ich brauchte viel Zeit, um in Niedersachsen 
erst Wurzeln zu schlagen, dann anzuwachsen.
Oft dacht’ ich daran, wo als Kind ich gespielt; 
denn die Heimat ist da, wo das Herze sie fühlt.
Es liebt der Gebirgler die felsigen Höhen, 
blickt talwärts im Wind auf die schweigenden Seen 
und er denkt, wo er ist, stets daran, was er sah, 
als daheim auf den Bergen dem Himmel er nah, 
als der Wind ihm im Bergwald die Schläfen gekühlt. 
Seine Heimat ist da, wo sein Herze sie fühlt.
Sind die Deiche im Nebel vereinsamt und leer, 
rauscht der Wind über wogenden Wellen im Meer, 
sind im Licht blasser Sonne die Schatten schon bleich, 
dann weh’n Hoffnung und Angst mit dem Wind übern 
Deich.
Keiner geht, auch wenn Flut ihn im Sturme umspült; 
denn die Heimat ist da, wo sein Herze sie fühlt.
Der Krieg schlug, wie vielen, auch mir tiefe Wunden. 
Hier habe ich nun eine Heimat gefunden.
Oft, wenn es schon dämmert, sitz' ich auf der Bank 
und denke mein Leben zurück voller Dank, 
wenn der Wind mich am Abend im Garten umspielt.
Jetzt ist hier meine Heimat, weil das Herze sie fühlt.

>• j
.v.
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Manfred Daßke
Andrea Kiese Ibach
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Bernstein,
Dein
Goldenes
Leuchten
Schenke
Dem
Träger

Ostpreußens Gold,
Funkeln gleicht der Glut der Sonne. 
Strahlen, wie ist es hold, 
die Augen vor Wonne.
den Glauben der Ewigkeit 
Menschen, der recht dich betrachtet, 
der Zukunft zwingen die Zeit, 
das Recht auf Heimat nicht achtet.
aus Jahrtausend1 schlummert in dir 
Zeugen aus tropischen Zeiten. 
Geschehen begegnen nun wir: 
zerbrachen im Leiden.
Sinnbild der Schöpfung erkennt man nun
Wandel im Leben
und Streben - man muß es tun.
Selbstlos sein Herzblut zu geben.
Schöpfer hat im Bernstein geprägt 
voll Liebe und Glut, 
glauben, daß die Zukunft trägt 
voll Kraft und Mut.

Die

Kraft
Mit
Heißem
Herzen

Im
Steten
Wirken

Der
Heimat
Zu

OnraLeben

Die Gedichte „Bernstein”, „Zuspruch” und „Geburtstage" (Seite 133) entnahmen 
wir dem Bändchen „Gedichte von Onra” unseres Landsmannes Arno Rehfeld, der 
in Bromberg geboren wurde, in Tilsit aufwuchs und zeitweise auch in Wehlau 
wohnte.



Unser Heimalgedicht

Die f)dmat bleibt av;
v'Die Sonne geht auf 

und mit ihr der Tag 
und machet seine Runde.
Die Sonne geeht unter, 
der Abend kommt >;J
und gibt ihm die Abschiedsstunde. ' 
Der Mond geht auf, 
die Nacht bricht, herein 
und mit ihr Frieden und Ruh.
Bis der Morgen kommt 
mit dem Sonnenschein, 
deckt alles Leiden sie zu
Der Mensch wird geboren, 
er wandert im Licht 
solange das Leben ihm blüht, 
doch dann kommt das Alter 
das Licht erlischt, 
die Blume das Todes erglüht.
Aus dieser Blume 
wird neue Frucht, 
die Frucht des Lebens entfacht, 
auch sie grüßt den Tag 
voller Sonnenschein 
und sinkt dahin in der Nacht.

\ . S/
• ‘'ir v

Q

So bist auch Du, Heimat,
gewandert durch Licht
und Schatten Jahrhunderte lang.
Doch niemand auf Erden
Dein Leben Dir bricht,
denn Du bleibst ewig jung.

Gerlinde Boenke
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UNSER HEIMATGEDICHT

Heimweh nach dem Memelland
Land, wie bist du meiner Seele nahe 
und wie ist mein Herz von dir durchglüht, 
wenn im Frühling deine Stürme tollen 
und im Sommer deine Schönheit blüht. 
Wenn der Herbst des Nordens kalte Winde 
heulend durch die grauen Kiefern jagt 
und im Winter, über Eis und Scholle, 
laut der Hungerschrei der Möve klagt. 
Land, wie such ich dich in meinen Nächten, 
wenn die heimwehkranke Seele wacht 
und die Sterne gütig niederscheinen, 
die die Sterne sind auch deiner Nacht.
Jahre schon trag ich die Last der Ferne, 
trägt mein Herz an seiner Sehnsucht Leid, 
deren Wunden nie verheilen wollen, 
und darüberhin verblüht die Zeit.
Einmal noch, ach Himmel, hör mein Flehen, 
einmal noch möcht ich zur Heimat hin, 
mit der letzten Kraft, die mir gegeben, 
mit dem letzten, wachen Erdensinn.
Land, dann halt ich wieder dich umschlungen 
mit dem Lied, das mir die Welle singt, 
mit dem Rauschen deiner weiten Wälder, 
bis der letzte Atemzug verklingt.
Dann sind sie wohl längst dahingegangen, 
alle, die mir lieb gewesen sind,
Fremde werden mich zur Ruhe betten, 
doch die Heimat weiß - dies war mein 

Kind.
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Dev fri/önftc-ĮJlat) nufÖL’öen
Der fdjönfic pinlj auf (Eröcn, 
öas ift mein Qcimatjtranö, 
bann heineu jdjöncrn finöcn 
in öiefem frcmöcn £anö.

3d] mödjt auf Knien gefjen 
öutdj IDälöcr, I3crg mtö dal, 
wenn and] öcr Berge mären 
mofjl iaujcnö an öcr oafįl,

Jdj bitte immer tüieöer: 
lįcrr, fdjau auf mid) fjerab!
£afo ruf|cn meine (Elicöer 
am lieben QEltcrngrab!
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Kein jdjönrcs Canö idj fiuöe, 
cs and} Kein anöcrcr fanö, 
als öas, an öas mid] binöct 
öic £iob’ 3«in Ijcimatlanö.

HTnrt-i'U Butolg-Karfoelbedi
(Lfißl sich nach der Melodie »In einem 
kühlen Cirunde" sinken)
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NOVEMBER

Vor dem Deiche liegt die Welt im Grauen, 
In der Ferne ahn’ ich nur den Fluß. 
Wiesen gilben, und die Nebel brauen,
Und ein Nebelhorn tönt hohlen Gruß.

Sommer — kaum erfaßt — mir schon enteilte, 
Leis noch lächelnd, floh er übers Meer,
Doch die Gaben, die er uns erteilte,
Geben für den Winter Schutz und Wehr.

Mögen Stürme kommen, Kälte, Regen:
Wie der Felder Herz tief unterm Schnee 
Reifet schon dem neuen Lenz entgegen,
Spürt auch mein Herz neuen Auftrags Näh’ . . .

jU V \)lx. - IsHi v'Vl OVy^
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KIRCHHOF NIDDEN

Ich sah um lang verfall’ne Mauern 
Sich grünend’ Leben spinnen,
Und aus vergess’nem Grab 
Wuchs leuchtend auf ins Licht 
Ein Rosenstrauch.
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C Er glühte blutrot in mein Trauern; 

Das duftend’ Atemrinnen 
Der Blüten Freude gab —
Ich blickte auf ins Licht 
Wie jene auch!
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Und wie als Kind ließ froher Glaube 
Mich güt’gen Weltgeist sehn,
Der uns im Sonnenschein,
Im Rosenblühen grüßt,
Wenn wir verstehn.
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I Und kann dereinst aus meinem Staube 

In Rosen ich erstehn 
Und einen Bruder freu’n,
Der froh dann lebt, — so ist 
Das Ende schön!
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MEIN NEHRUNGSLAND

Weißblauer Himmel — weißblaue Flut, 
Weiße Möwen und nackter Sand.
Kein üppiges Blühen in bunt-schwüler Glut, 
Sie nennen dich farblos, mein Nehrungsland!r

-P
W

Brausende Stürme — Nebelgebrau,
Trutz’ge Kiefern und kalter Strand,
Oft Himmel und Wasser und Land grau in grau — 
Sie nennen dich frostig, mein Nehrungsland!
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•p Armsel’ge Hütten, mühsames Brot,

Karge Fischer mit schwiel’ger Hand,
Trotz Beten und Arbeit oft Sorge und Not, 
Sie nennen dich ärmlich, mein Nehrungsland!
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W Farblos und frostig — ärmlich dazu!
Doch, was so fest uns an dich bannt,
Zeigst du spröde nur den dich Liebenden, du,
Mein schönstes, mein Nehrungs-, mein Heimatland!
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HERBST

Späte Wandervögel — Sommers letzter Gruß! 
Über dürre Blätter raschelt leis der Fuß.
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2 Und so grau der Himmel, und so kahl der Wald, 

Von den nackten Dünen weht der Wind so kalt.Ao
C

Müdes Abschiednehmen durch die Seele geht . . . 
Mit den welken Blüten auch ein Traum verweht!p

co
O

co
>
E

CO
p
(0

p
öo
£□
Q

Į *
(1)

ü
P
A
ü
co
tsi

fÖ
p
CO
•H
P
£ O- \u



KURENWIMPEL

Der Wimpel auf dem Maste 
Vom schweren Kurenkahn 
Grüßt wie ein tröstend’ Lichtlein, 
Das wir im Dunklen sahn —

r
P
O)
3

O Ist wie die zarte Blüte 
Im Knopfloch eines Maats, 
Ist wie das Lerchensingen 
Ob junger Körnersaat . . .
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o Es bricht wie stilles Leuchten 

Aus sorgendem Gesicht — 
Die Liebe, die es schnitzte, 
Zu unsren Herzen spricht.
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d Gott segne alle Menschen 

Mit Wimpelschnitzergeist! 
Gäb*, daß ihr Lebensschifflein 
Mit frohem Wimpel reist!
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KLEINES FRÜHLINGSLIED

Kleine lichte Blumen blühen 
Auf den Wiesen voller Duft, 
Kleine Vogelstimmen zwitschern 
ln der lauen Lenzesluft.

Kleine lichte Falter gaukeln 
Durch des Mittags stille Welt, 
Kleine Wolkenschiffe segeln 
Übers blaue Himmelszelt.

Kleine lichte Träume gehen 
Durch das schlummerstille Herz,
Und die Seele wünscht sich Schwingen 
Liebe-sonnen-himmelwärts . . .

’Ždh n Övi VV)
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Feierlied der Arbeit

Wenn in silberheller Frühe

sich der Morgen aufgetan, 

hebt ein Wachsen und Geb I übe 

in den kleinen Gärten an _

Gib uns, Sonne, deinen Segen, 

leuchte über Baum und Beet, 

gib uns, Wolke, deinen Regen, 

bis das Jahr zur Ernte geht!

Segen quillt aus jeder Wolke 

Blumen blühen w ei s s und rot.

T ausendfältig w ächst de m Volke 

in den kleinen Gärten Brot.

Gib uns, Sonne, deinen Segen, 

leuchte über Bau m und Beet! 

Gib uns, Wolke, deinen Regen, 

bis das Jahr zur Ernte geht!

Wenn der Herbst die Beete lichtet 

und die Erucht glänzt im Geäst, 

wird der Erntekranz gerichtet, 

bunte Bänder weh n zum Fest. 

Dank dir, Sonne, für den Segen, 

Segen über Baum und Beet!

Dank dir, Wolke, für den Regen, 

da das Jahr zur Ernte geht.

T hi Io Scheller

uv.
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'bristus selber daher kame, ,v|Į 
f merksam zu machen, dafv ^ • 
licht mehr in der Krippe.' 
finden ist, wo gelitten und 
L*mand gefoltert und ge- •'

BERNHARD HEISTER Erst jetzt machte er sich.also.auf der) Weg, 
neues Mehl zu beschaffen.

Inzwischen gab es drei Tage lang kein 
Brot, und die, Suppe wurde auch nicht kraf- • 
tiger. Dann aber, mitten in der Nacht, wur
den die Bäcker geweckt und aus den Ba
racken geholt. Das Mehl war eingetroffen, 
und -sofort wurde mit dem Backen begon
nen. Am anderen Morgen gab es frisches 
dampfendes Brot, die Ration für drei Tage. 
Niemand wurde betrogen, aber das frische 
Brot, von den Hungrigen herunlorgeschlun- 
gen, blähte die Leiber auf, und mancher 
mußte diese Pfer-dekur teuer bezahlen, 
wenn nicht gar mit dem Leben.

TROST AUS BÜCHERN
der Herr Christus selber 

käme und uns in unseren 
feiern stören wollte, dann 
n wir wohl auch ihn hin- 
/ir wollen unsere schönen 
td das genügt unsl 
gespenstisches Weihnachts- 

unscre, ach, so schönen 
, wenn das wirklich zuträfe* 
ne Christus!!

Während der deutsche Osten in der gro- Vaterland, die Heimat, der Wohlstand, das
ßen Katastrophe der Niederlage sein sieben- Ansehen. Wir galten nichts mehr in der
hundertjähriges Gesicht verlor, fügte es das Welt. Es gab Gefangene, die fühlten sich
Schicksal, daß ich in eine Art Windstille aus dem allgemeinen Schicksal ausgcnoin-
geriet. Und zwar als Gefangener. Mich hatte men und traten alles in den Schmutz, was
cs in Prag ereilt. Dann kam ich nach Sorau uns bisher ein Halt gewesen war 
in der Niedcrlausitz, wo wir eines Tages in 
stachcldrahtvergitterte Güterwaggons mit un
bekanntem Ziel verladen wurden.

Bis spät in die Nacht saßen wir auf dem 
Ofen, führten lange Gespräche. Bilder tauch
ten auf, Erlebtes, Erfahrenes und Erlauschtes, 

war unser Zug unterwegs wollte gedeutet werden. Was war es mit uns, 
und fuhr durch ganz Schlesien und Polen.
Er passierte bei Brest Litowsk die russische 
Grenze, ließ die Pripjetsümpfe hinter sich 
und berührte Wilna. Dann drehte er plötz
lich nach Nordwesten ab, um über Memel 
in Hcydekrug zu landen, jenem kleinen 
memelländischen Städtchen, nicht weit vom 
Kurischen Haff. So war ich wie durch ein 
Wunder nochmals in meine ostpreußischc 
Heimat zurückgekehrt.

Für mich, aber auch für viele andere gab 
es in allen Widrigkeiten einen Trost: die 
Bücher. Wir holten sie aus der Bücherei- 
baracke. Jahre vorher war von Rudolf Mirbt, 
dem Laienspiel-Mirbt, zum Gedenken an 
Hermann Sudermann hier eine vorbildliche 
Volksbücherei eingerichtet worden. Auch das 

Wenn die russische Krankenschwester Heydekrüger Gymnasium besaß eine an- 
durch die Baracken ging und Sauberkeits- sehnliche Bibliothek. Beide Büchereien, so- 
appell hielt, mit dem Finger unter den Stroh- weit sic den Krieg überdauert hatten, kamen

nun den deutschen Kriegsgefangenen zu
gute. Zuerst hatten die Arbeitskommandos 
heimlich dieses oder jenes Buch in das La
ger geschmuggelt und damit den Grund
stock zur Lagerbücherei gelegt. In einer guten 
Stunde gestatteten die Russen dann eines 
Tages, daß die noch vorhandenen Bücher 
auch offiziell in das Lager geschafft wurden, 
so daß uns nun plötzlich eine große Büche
rei gehörte.

is darum nicht aufmachcn, 
Weise, und dorthin gehen, 
rig und durstig, wo jemand 
:t, wo jemand krank und 
ld mit i h m Weihnachten 
- aber auch nur dort - 

,‘iland der Welt, zu finden, 
das tun, wird di 
mdetc Welt, wenigstens an 
und zwar durch uns! - 

!nd ich glaube, daß gerade 
rch Jesus von Nazareth, gc- 
hem, der H e i I - I a n d der 

zu solchen Taten . 
lügelt und befähigt. Amen 

Pfarrer Gerhard Buntins

Vier Wochen
was war es mit Deutschland, was war es 
mit den anderen Völkern? Manchmal spür
ten wir ganz von fenr einen leisen Hoff
nungsschimmer.

e verwun-

sack fuhr, und dort - o Wunder - Staub 
entdeckte, da hätte man schon mal lachen 
mögen. Aber man hatte das Lachen verlernt, 
wahrhaftig verlernt. Die Gesichtsmuskcln 
verzogen sich allenfalls noch zu einein 
Grinsen. /

An einem Novemberabend wurden wir auf 
dem Bahnhof ausgeladen. Vier Wochen hat
ten wir uns nicht waschen und rasieren 
können. So taumelten wir mehr als wir 
gingen, des Gebrauchs unserer Gehwerk
zeuge ungewohnt auf den Bahnhof. Wir 
wankten die Straße entlang, angelrieben von 
unseren russischen Bewachern - wie wir 
selbst kleine Figuren auf dem Welttheater -, 
in das Kriegsgefangenen-Lazarettlager, denn 
wir waren alle arbeitsunfähig. Wir kamen 
auf das Gut Matzicken, und ich erinnerte 
mich, daß hier Hermann Sudermann ge
boren wurde. Er hatte einen Teil seiner 
Schuljahre in meiner Vaterstadt Elbing ver
lebt, hatte dieselbe Schule wie ich besucht -
und nun geriet ich durch einen Zufall hier tigkeitsgchalt und noch einmal einen Viertel
in seine eigenste Welt. Ich spürte eine Art liter Kaffee oder Tee, oder was man j>o
Wiedersehensfreude, ich war nicht mehr nannte. Doch gab es die Verpflegung regel-
ganz fremd hier. mäßig, bis der Magazinverwalter eines Ta-

Ich sah das kleine Häuschen, die Vorder- 8ei au^ den Speicher kam und festslcllte, Ich habe, da ich fast immer krank zu Bett 
und die Hinterstube, die niedrigen Fenster daß der Mehlvorrat zu Ende .ging. Das war lag, über zweihundert Bücher dort in der
und die Landstraße nach Rußland, auf der typisch, daß er es vorher nicht gemerkt hatte. Gefangenschaft gelesen. Ts waren meistens
er als Kind allerlei kindliche Abenteuer er
lebte, wie er in seinem „Bilderbuch meiner 
Jugend" schrieb. Von hier aus war er also 
iusgezogen, die Welt zu erobern, und es 
war ihm auch gelungen, denn seine Stücke 
wurden in Tokio wie in New York gespielt.
Hierher war er aus dem Trubel Berlins 
immer wieder zurückgekehrt, um seine alte 
Mutter zu besuchen, und hier fand er auch 
Trost in den schweren Kämpfen um Rang 
und Geltung. Bis ihm die Moore am Me- 
mejstrom wieder Frieden gaben und er 
seine „Litauischen Geschichten" schrieb, ins
besondere die unvergeßliche „Reise nach 
Tilsit". . .

Der nächste Morgen brachte uns in die 
Sauna Entlaust, gebadet, rasiert, in sauberer 
Wäsche, schauten wir wieder zuversichtlicher 
in die Welt. Am Ausgang der Sauna aber 
stand argwöhnisch beobachtend der Kom
mandant: „Bei euch deutschen Brüdern weiß 
man nie, woran man ist. Auf der einen 
Seite jage ich euch splitternackt in die Sau
na hinein, auf der anderen fahrt ihr mit ei- 

fertigen Panzer herausl"
Nun, solche Wunderknaben waren wir 

nicht, wir waren Gefangene, und es war 
kein Idyll in Hcydekrug. Manchmal gellte 
das Schreien eines Mannes, der über all der 
Ungewißheit seines Schicksals den Verstand 
verloren hatte, durch die Nacht. Es war kein 
Spaß, wenn sich einer aus Verzweiflung das 
Leben nahm, indem er mangels jeder an
deren Möglichkeit in die Latrine sprang und 
dort ertrank.

Alles war dahin, was uns Deutsche bisher 
gehalten hatte, was wir geliebt hatten, das

er uns

Trotzdem steht mir diese Krankenschwe
ster in Erinnerung und überhaupt die ganze 
Reinlichkeitskampagne gegen gefürchtete 
Epidemien. Das einzige vorhandene Vor
beugungsmittel war Chlor. Damjt wurde - 
nicht gespart, auf der Toilette nicht, im 
Waschwasser nicht. Mit Chlorwasser wur
den die Bretter der Betten bespritzt. In Clor- 
wasser wurde das Eßgeschirr gespült.

Natürlich war Sudermann reichlich ver
treten. Ich las noch einmal „Frau Sorge", 
die „Litauischen Geschichten", ja sogar aus 
seinen letzten Schaffensjahren den „Tollen 
Professor". Wie sollte ich beschreiben, was 
ich dabei empfand, wie die Zeit, in der ich 
im tiefsten Frieden die Bücher einmal ge
lesen hatte, wieder vor mir erstand. Ich 
lernte Sudermann besser kennen, aber auch 
seine östliche Welt, die zugleich meine 
Welt war.

an der Krakerorler Lank
\ird im November berichtet: 

und Minge sind große Bag- 
Gange. Durch die Wiesen 
Kanäle bis zur Krakerorter 

chöpfwerk im Bau ist. Jazisch- 
id Minge sind zum Teil ein- 
»n. Die Arbeiten mußten jetzt 
verden, weil der Herbststurm 
m auswuchs und Hochwasser 

unpassierbar machte."

Sehr karg war das Essen. Zweimal am Tag 
gab es einen Dreiviertelliter dünne Suppe, 
sechshundert Gramm Brot mit hohem Feuch-

n wie Ofenrohre ... 
us Hcydekrug beweist, wie 
ort modischen Erscheinungen 

über die sich bei uns schon 
i mehr aufregt, die aber auch 
id anderen russischen Grob- 
m Eingang finden: „Herzlichen 
>r schönes Paket. Irene freUt 
ntel, Unterrock und Schlüpfer, 

das weiße Hemd. Aber was 
-n Bicksen (Hosen) wie Ofen- 
m? Die kann ein Storch ant 
nicht er."

iifS
nalcrial wird verlangt
reise Memel wird geschrieben:

lesen in deutscherwas zu .
besten Romanhefte. Die Aben- ■ 
g. Auch die Kinder müssen 
i lernen."

Sute Kartoffelernte 
Kreise Hcydekrug wurde ipj

rieben: „Die Kartoffelernte au
■ sehr gut in diesem Jahr. W» 
ieinhalb Tonnen Frühkartoffeln 

_ weißen Kartoffeln sinö 
ma quält sich immer mit ihren 
ie hält zwei Artsaucn und ziem 
Ich rede ihr die Zucht imrT>e 
rkel bei uns billig ß^r.°epn 

ih haben wir zwei Milchkühe, 
Je Sterke und drei halbjährig 
scheint, daß wir zu viel Vfc 

hat noch niemand w*

nem

uch die
Wiedersehen noch 45 Jahren

Durch das Mcmelcr Damprboot fanden sldi zwei Jugendfreunde nach 45 Jahren und feierten In 
Kanada ein frohes Wiedersehen. Paul Krohnert, der im Staate Ontario eine Fabrik für Stahltank- 
waßen (für Milch- und Chcmikallentransportc) besitzt, las im MD eine Todesanzeige für die Fruu 
seines alten Freundes Emil Kuttrus aus Dortmund-Eving. Er fragte bei ihm an. ob er der Emil sei, 
der In Hcydekrug in der Firma Kuttrus A Bauer den Eierlikör hergestellt habe. Als Kuttrus zu 
seinem Sohn In die USA kam. HeD er sich von diesem nach Kanada bringen, und die beiden Freun
de schwelgten eine Woche in hclmatlidicn Erinnerungen und ln heimutlldicm Platt. Zusammen 
flogen sie ln Krohnerls Sportflugzeug durdi die sdiönc Gegend an Ontarioseo. Unser Bild zeigt 
Kuttrus nndi einem soldien Flug. Leider Ist Krohnert nicht mit drauf, well er die Aufnahme machte.

jetzt fv_

• -
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L. II

ostdeutsche Bücher, viele aus dem kleinen 
Memelland, das in der Zeit der litauischen 
Beherrschung ein eigenes Selbstbewußtscin 
und damit ein eigenes kulturelles Gesicht 
entwickelt hatte.

Da war Alfred Brust, der auch in Heyde- 
krug gewohnt hatte. Im Gegensatz zu Su
dermann ein Expressionist, mit seinen Spie
len „Der singende Fisch", „Die Schlacht der 
Heilande", „Der ewige Mensch". Wie trafen 
mich seine Gedichte aus „Ich bin" und die 
Romane aus einer östlichen sarmatischen 
Welt, wie sie neuerdings Bobrowski wieder 
schildert, der Roman „Die verlorene Erde*. 
Hatte er alles vorausgesehen, diese tiefe 
Verlorenheit? Da war auch Charlotte Keyser 
mit ihrem Familienbuch „Und immer neue 
Tage", einem historischen Roman, der doch 
gegenwärtig wirkte. Weiterhin Rudolf Naujok 
mit seiner „Memelländischen Dorfchronik", 
Erzählungen, fast zeitlos, die im letzten 
Augenblick vor dem Untergang das Antlitz 
der Memellandschaft noch einmal gezeich
net hatten, und Martin Kakies mit dem 
„Elchbuch" und Erich Karschies mit dem 
Roman „Der Fischmeister", der fast ein 
Bestseller geworden war. Und Paul Brocks 
stilles Buch: „Der Strom fließt".

Das Interessante an den Büchern, daß die 
Autoren hier geboren waren, und daß der 
Schauplatz der Erzählungen einige Kilometer 
von hier lag, dort, wo der mächtige Memel

war cs nicht mehr zu verbergen und für 
uns alle eine große Freude.

Er betreute nicht nur die Bücher und 
drückte das richtige dem, der es gerade 
suchte, oftmals zur rechten Stunde in die 
Hand, sondern von ihm hörten wir auch 
manches Wort, das uns wieder Mut machte.

Viele praktische Ratschläge eines erfahre
nen Waldläufers und Naturmenschen wußte 
er uns zu vermitteln, und wir erkannten 
bald, daß Georg Hoffmann kein trockener 
Bücherwurm war. So bekamen wir damals oft 
kleine rohe Weißfische, mit denen wir nichts 
Rechtes anfangen konnten, da uns das Fett 
zum Braten fehlte und wir sie nicht wie die 
Russen roh essen wollten.

Von Georg Hoffmann habe ich gelernt, 
daß man die Fischchen, in Zeitungspapier 
gewickelt, auf der heißen Herdplatte rösten 
konnte. Lösten wir nachher das Zeitungs
papier, so blieben die Schuppen daran haf
ten, und wir sahen, lecker duftend, das 
gebratene zarte Fischfleisch vor uns.

Georg Hoffmann hielt uns Vorträge, die 
so besucht waren, daß der Raum in der 
Versammlungsbaracke bald nicht mehr aus
reichte. Er sprach über „Reiher und Kormo- 
rane" und über „Kraniche vor der Kamera". 
Zu Pfingsten unternahm er mit uns eine 
Wanderung, die uns für eine Zeit den 
Stacheldraht vergessen ließ. Er schilderte da
bei, umrahmt von Musik, ein Pfingstfest auf 
einem ostdeutschen Bauernhof, las eine Er
zählung von Störchen (die hier in Scharen 
auf den Wiesen herumspazierten) und schloß 
mit einer Schilderung der Flora in unserer 
Heydekrüger Umwelt.

Hinterher in der Bücherei sahen wir uns das 
Buch an, aus dem er vorgelesen hatte. Es 
hieß „Ein See im Walde" und war von ihm 
selbst. Der Zufall hatte es unter den Büchern,

f gern Paddelschlag mitten u 
Haff, als bei einer Überq 
wohnen nach Sqhwarzort S 

f über uns mit vielen Gefahi 
lieh achtete er darauf, da 
blieb, keiner schlapp m 
Humor brachte selbst die 
vor aller aufkommenden A 
schützenden Bernsteinhafer

Wir verehren in ihm 
Freund, der an Land zu v 
de unseren Übermut zu 
ohne sich selbst der Stimrr 
keit zu entziehen. Wir vert 
Lebens- und Merrschenke 
das Weltenrund umfahren 
mit einem so echten Humo 
seiner Erlebnisse zu erzäf 
auch diese Stunden im Bo 
Klublokal bei einem guter 
gessen bleiben werden. U 
in ihm den gastfreundliche 
uns sein Heim zusammen 
Frau, unserer „Mama", im 
wiederholbare memclländ: 
hielt.

AdM-Gtuß
nach Mannheim

Erstmalig hat der
neue AdM-Vor- . į
sitzende Herbert , Är v *
Prcuß in diesem *v
Jahr den Weih- ■

nachts- und 1
Neujahrsgruß 1

nach Mannheim I
gerichtet. In ei
nem Schreiben 
an Oberbürger

meister Dr. Hans 
Reschke betont 
Preuß, daß das 

Jahr 1969 für die 
AdM nicht ange
nehm, aber immerhin noch von befrie
digendem Ausgang war. Es bestehe die 
Hoffnung, daß die anstehenden Proble- 

Beginn des neuen Jahres in An
griff genommen werden könnten. Die 
verständnisvolle und unterstützende Hal
tung der Patenstadt habe dazu beige
tragen.

Preuß' Dank galt neben OB Dr. Resch
ke auch Direktor Baumann und Amt
mann Basel. Besonders erwähnte er die 
praktischen Leistungen der Patenstadt, 
die die Jugendgruppe in Iserlohn und 
die Mcmellandgruppe Mannheim wir
kungsvoll unterstützt habe.

I
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I

me zu
i Für dies alles und vieles 

in dieser Stunde des Absch 
werden kann, danken wir 
Siemoneit! Sei gewiß, daß 
der Name deines Bootes, t 
auf unzähligen Fahrten I 
führtest, so lange in uns 
wir selbst. Möge all deinen I 
die dich liebten und verehr 
sein zum Tröste gereicher 
einer langen Fahrt auch oft 
vom Vaterland getrennten h 
gen gegen den Strom deine 
wußtest. Nachdem dein Boc 
Start in dein 75. Lebensjahr 
letzten, stillen Hafen einlä 
dir für alles, was du für den 
Sport und seinen blühende 
du für den Sport in unserer 
lieh und aufopfernd getan I

ström ins Kurische Haff floß, wo die Moore 
und Wiesen waren, die mächtigen Schilf
wälder rauschten, die Sommerwolken träge 
über unendliche Wiesen zogen, die Elche 
in den Suhlen lagen.

Aber es waren ja nicht nur Bücher aus 
engstem Raum hier, sondern aus Ostpreu
ßen, dem Baltikum, ganz Deutschland. Und 
ich spürte, daß es etwas gab, was nicht zer
stört werden konnte, was nicht abgetrennt 
werden mußte, was nie verloren ging: das 
Wort, das dichterische Wort in deutscher 
Sprache. Es stand nun stellvertretend für ein

!
!
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Flagge und Stander auf Halbmast! >
Papa Simoneit f

Landrat Dr. Frit
Wir alle wollen es noch 

haben, daß unser verehrter 
Brix nicht mehr unter 
zember, einen Tag vor V<

Į 71. Geburtstages, hat er 
i verlassen.

Landrat Dr. Fritz 
Brix, Ehrenbürger 

der Stadt Pogegen 
und aufrechter 

Kämpfer für unsere / '
• Heimatbelange, durf- • • 

te sein Werk „Das
Heimatbuch des 

Kreises" in vollen
deter Form nicht 

mehr erleben. Noch 
im vergangenen 

Jahr war er auf Ein-
• ladung der Kreisge

meinschaft Pogegen
nach Homberg an 

der Efze gekommen, um a«
• treffen der Stadt Tilsit, der K. 
1 Jen Tilsit-Ragnit, Pogegen un 
> in der Ostpreußenkaserne U 
į war für den Kreis Pogegen 
i Rückgliederung des Memellai 
} sehen Reich an Tilsit-Ragni 
į war, viel mehr als ein Landral 
1 und Berater in der großer 
į Über 1000 Arbeitsplätze vvu 
I Kreisteil neu geschaffen. D 
| tiative wurde das Müttererl 
į Pogegen gebaut und auf ( 
; ein zweites geplant. Die
| neuen Landwirtschaftsschule i 
[die Gründung der Lehre 
5 anstalt dortselbst waren mit s

$ Fritz Siemoneit, von den Kanuten beider 
Memeler Paddelvereine ausschließlich „Papa" 
genannt, ist auf seine letzte, große Fahrt 
gegangen. Sein Wirken im Vorstand des 
Paddel-Sport-Klubs sowie seine ständige Be
reitschaft sich für uns, die wir nun auch zur 
alten Garde der Memeler Kanuten zählen, 
wenn es galt, die Farben Memels auf deut
schen Regattastrecken zu zeigen, helfend, 
fördernd und ermutigend an unserer Seile 
zu stehen, wird jedem von uns in fester 
Erinnerung bleiben. Wohl sind wir dem 
Schicksal dafür dankbar, daß es uns den 
lieben „Papa" so lange, wenn auch durch 
eine uns unverständliche Grenze getrennt, 
erhalten hat und einige von uns mit ihm 
und seiner Familie in Verbindung standen. 
Wohl beugen wir uns dem ewigen Sprūdi 
der Natur, die ihn nun wieder in ihren 
Schoß zurückgenommen hat. Und doch füh
len wir den Schmerz der Trennung stark, 
nachdem wir erkennen müssen, wer und 
was er uns war. Denn in seiner kraft- und 
humorvollen Persönlichkeit verkörperte sich 
für uns ein unwiederbringliches Stück un
serer Jugend. Wenn auch in langen Zeitab
ständen von ihm getrennt, waren wir im 
Geist immer verbunden sobald wir uns ge
meinsamer Fahrten auf Haff, Dange und 
Kanal erinnern wollen. Sein Boot „Udo", 
so genannt nach seinem ersten Sohn 
auf jedem Zeltplatz dabei. Vor allem sehen 
wir die so vertraute Gestalt unsere Papas 
vor uns gehen, wenn wir durch den Neh
rungswald, über die Dünen von der Hirsch
wiese zum Strand wanderten. Er sitzt mit 
uns am Lagerfeuer vor unseren Zelten, 
singt mit uns, lacht mit uns und hat Ver
ständnis für unsere ausgelassene, jugend
liche Fröhlichkeit. Wir sehen ihn mit kräfti-

I unsFrake l^eikf^ackte^ %

unb ein

ęUicUlickes Neües Jakr0
%a mir her alw/er trauten Heimatzeitung Weinreben 

allen Leiern,
Mitarbeitern unb freunben anderes Haukes $1 If Verl&ę ScUriltleitūi*ę des Memeler Dampfbads :

die ins Lager kamen, ihm in die Hand fallen 
lassen. Wir betrachteten die fabelhaften 
Vogelaufnahmen, lasen die ausgezeichneten 
Naturschilderungen, und kamen endlich da
hinter, daß unser Bücherwart Georg Hoff
mann ein deutscher Bengt Berg war. Ich 
spürte auch, daß er wie idi Wandervogel 
gewesen war. Die deutsche Jugendbewe
gung, Wandervogel und Pfadfinder, hatten 
unter den Männern im Lagereinen guten Ruf.

(Schluß folgt)

niedergewalztes Land, für ein zerbrochenes 
Volk da - stand da mit einem unüberhör- 
ren Anspruch. Ich spürte es und wußte plötz
lich, daß Deutschland niemals ganz verloren 
sein konnte.

Neben den Büchern gab es für mich noch 
ein zweites Erlebnis: Der Bücherwart. Er 
hieß Georg Hoffmann und stammte aus 
Rosenberg in Westpreußen. Zuerst wußten 
wir nicht, daß es sich um den bekannten 
Tierschriftsteller handelte, aber allmählich

, war
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cs nicht mehr zu verbergen und für 

uns alle eine große Freude.
Er betreute nicht nur die Bücher und 

drückte das richtige dem, der es gerade 
suchte, oftmals zur rechten Stunde in die 
Hand, sondern von ihm hörten wir auch 
manches Wort, das uns wieder Mut machte.

Viele praktische Ratschläge eines erfahre
nen Waldläufers und Naturmenschen wußte 
er uns zu vermitteln, und wir erkannten 
bald, daß Georg Hoffmann kein trockener 
Bücherwurm war. So bekamen wir damals oft 
kleine rohe Weißfische, mit denen wir nichts 
Rechtes anfangen konnten, da uns das Fett 
zum Braten fehlte und wir sie nicht wie die 
Russen roh essen wollten.

Von Georg Hoffmann habe ich gelernt, 
daß man die Fischchen, in Zeitungspapier 
gewickelt, auf der heißen Herdplatte rösten 
konnte. Lösten wir nachher das Zeitungs
papier, so blieben die Schuppen daran haf
ten, und wir sahen, lecker duftend, das 
gebratene zarte Fischfleisch vor uns.

Georg Hoffmann hielt uns Vorträge, die 
so besucht waren, daß der Raum in der 
Versammlungsbaracke bald nicht mehr aus
reichte. Er sprach über „Reiher und Kormo- 
rane" und über „Kraniche vor der Kamera". 
Zu Pfingsten unternahm er mit uns eine 
Wanderung, die uns für eine Zeit den 
Stacheldraht vergessen ließ. Er schilderte da
bei, umrahmt von Musik, ein Pfingstfest auf 
einem ostdeutschen Bauernhof, las eine Er
zählung von Störchen (die hier in Scharen 
auf den Wiesen herumspazierten) und schloß 
mit einer Schilderung der Flora in unserer 
Heydekrüger Umwelt.

Hinterher in der Bücherei sahen wir uns das 
Buch an, aus dem er vorgelesen hatte. Es 
hieß „Ein. See im Walde" und war von ihm 
selbst. Der Zufall hatte es unter den Büchern,

ostdeutsche Bücher, viele aus dem kleinen 
Memelland, das in der Zeit der litauischen 
Beherrschung ein eigenes Sclbstbewußtsein 
und damit ein eigenes kulturelles Gesicht 
entwickelt hatte.

Da war Alfred Brust, der auch in Heyde- 
krug gewohnt hatte. Im Gegensatz zu Su
dermann ein Expressionist, mit seinen Spie
len „Der singende Fisch", „Die Schlacht der 
Heilande", „Der ewige Mensch". Wie trafen 
mich seine Gedichte aus „Ich bin" und die 
Romane aus einer östlichen sarmatischen 
Welt, wie sie neuerdings Bobrowski wieder 
schildert, der Roman „Die verlorene Erde". 
Hatte er alles vorausgesehen, diese tiefe 
Verlorenheit? Da war auch Charlotte Keyser 
mit ihrem Familienbuch „Und immer 
Tage", einem historischen Roman, der doch 
gegenwärtig wirkte. Weiterhin Rudolf Naujok 
mit seiner „Memelländischen Dorfchronik", 
Erzählungen, fast zeitlos, die im letzten 
Augenblick vor dem Untergang das Antlitz 
der Memellandschaft noch einmal gezeich
net hatten, und Martin Kakies mit dem 
„Elchbuch" und Erich Karschies mit dem 
Roman „Der Fischmeister", der fast ein 
Bestseller geworden war. Und Paul Brocks 
stilles Buch: „Der Strom fließt".

Das Interessante an den Büchern, daß die 
Autoren hier geboren waren, und daß der 
Schauplatz der Erzählungen einige Kilometer 
von hier lag, dort, wo der mächtige Memel
strom ins Kurische Haff floß, wo die Moore 
und Wiesen waren, die mächtigen Schilf
wälder rauschten, die Sommerwolken träge 
über unendliche Wiesen zogen, die Elche 
in den Suhlen lagen.

Aber es waren ja nicht,nur Bücher aus 
engstem Raum hier, sondern aus Ostpreu
ßen, dem Baltikum, ganz Deutschland. Und 
ich spürte, daß es etwas gab, was nicht zer
stört werden konnte, was nicht abgetrennt 
werden mußte, was nie verloren ging: das 
Wort, das dichterische Wort in deutscher 
Sprache. Es stand nun stellvertretend für ein
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niedergewalztes Land, für ein zerbrochenes 
Volk da - stand da mit einem unüberhör- 
ren Anspruch. Ich spürte es und wußte plötz
lich, daß Deutschland niemals ganz verloren 
sein konnte.

Neben den Büchern gab es für mich noch 
ein zweites Erlebnis: Der Bücherwart. Er 
hieß Georg Hoffmann und stammte aus 
Rosenberg in Westpreußen. Zuerst wußten 
wir nicht, daß es sich um den bekannten 
Tierschriftstcller handelte, aber allmählich

die ins Lager kamen, ihm in die Hand fallen 
lassen. Wir betrachteten die fabelhaften 
Vogelaufnahmen, lasen die ausgezeichneten 
Naturschilderungcn, und kamen endlich da
hinter, daß unser Bücherwart Georg Hoff
mann ein deutscher Bengt Berg war. Ich 
spürte auch, daß er wie ich Wandervogel 
gewesen war. Die deutsche Jugendbewe
gung, Wandervogel und Pfadfinder, hatten 
unter den Männern im Lagereinen guten Ruf.

(Schluß folgt)
326

rCD



ĄO AH~ O š

Landsmannschaft und Stiftung 

der Ost- und Westpreußen 

irrt Patenland Bayern

;ä
j

Bild auf der Vorderseite:

“Schacktarp“, nach einem Ölgemälde (im Besitz der Ost- und Westpreußenstiftung) des ostpreußischen 
Malers Professor Carl Scherres (1833-1923). Typische Landschaftssituation im Kreis Elchniederung am 
Kurischen Haff: Infolge des mit brüchigem Eis überzogenen Hochwassers sind einzelne Gehöfte und 
Ortschaften von der Außenwelt vollkommen abgeschlossen.



Bayerische Staatskanzlei

"BAYERISCHE OSTPREUSSENHILFE 1991" A III 7 85050-1-35 München, 10.12.1991
Durch«-ahl-Nr.
(QW) 2165 -

Nr.

(Im Anlwortichrelben billc intctxn)
247Ministerpräsident Streibl übernahm Schirmherrschaft - "Haus Bayern in Ostpreußen" geplant 

- 20 Jahre Ost- und Westpreußenstiftung in Bayern.

Die Ost- und Westpreußenstiftung in Bayern - die in diesen Tagen ihr 20-jähriges Bestehen 
feiert - konnte 1991 drei ihrer herausragenden Arbeitsschwerpunkte zu einem wirkungsvollen 
Höhepunkt und ersten Abschluß bringen:

- Im Oktober erfolgte die Eröffnung des neuen Zweigmuseums des Bayerischen National
museums im Alten Schloß Schleißheim "Es war ein Land - Sammlung zur Landeskunde ,
Ost- und Westpreußens" und damit die seit rd. 2 Jahrzehnten projektierte museale Dar
stellung im Patenland Bayern zu Geschichte, Kultur und Schicksal dieser ostdeutschen 
Provinzen, bei der die Stiftung einen Teil ihrer wertvollsten Sammlungsbestände der Ob
hut des Freistaates übergab.

Im Wissenschaftsbereich konnte die Stiftung durch die Arbeit des von ihr initiierten 
"Instituts für Landeskunde Ost- und Westpreußens" im Zusammenwirken mit der 
"Arbeitsgemeinschaft für ost- und westpreußische Landeskunde der Universität München" 
die Realisierung einer Reihe wissenschaftlicher Projekte vornehmen, u.a. das vom Bun
desministerium des Innern in Auftrag gegebene Forschungsvorhaben "Literatur und Buch
druck der Reformationszeit in Preußen", das unmittelbar vor seinem Abschluß steht.

Schließlich wurde ein - bedingt durch die Ereignisse der "Wende" in den letzten zwei Jah
ren und die Wiedervereinigung West- und Mitteldeutschlands - völlig neues Aufgabenfeld 
in Angriff genommen: Neben der Betreuung der Landsleute in Mitteldeutschland begann 
eine umfangreiche Hilfsaktion für die in ihrer Heimat verbliebenen Ost- und West
preußen.

Zu diesem Zweck rief die Ost- und Westpreußensliftung - in Zusammenarbeit mit der Lan- 
desgruppe Bayern - die Aktion "BAYERISCHE OSTPREUSSENHILFE 1991" ins Leben, für W 
die der bayerische Ministerpräsident die Schirmherrschaft übernahm. Mit Schreiben vom 
21.11.1991 bestätigte Dr. h.c. Max Streibl: "Gerne bin ich bereit, die Schirmherrschaft für Ihre 
Aktion zu übernehmen. Ich hoffe, damit einen Beitrag dazu zu leisten, daß unsere heute in 
Ostpreußen in bedrückender Lage lebenden Landsleute sich nicht alleingelassen fühlen und 
mit neuem Mut an die Gestaltung ihrer Zukunft gehen können".

Vorbild für diese "Bayerische Ostpreußenhilfe 1991" war die zu Beginn des 1. Weltkrieges ge
gründete "Münchener Ostpreußenhilfe 1915" zur "schnellen und unbürokratischen Linderung 
der Not in den durch die Kriegsereignisse in Ostpreußen zerstörten Landesteilen".

Diese spontane Aktion - vor 75 Jahren - unter dem Vorsitz des damaligen Münchner Ober
bürgermeisters Dr. Max Frhr.v. Soden und dem Ehrcnprotektorat des scincrzcitigcn Vorsit-

Ost- und Westpreußenstiftung 
in Bayern
Herrn Dr. Heinz Radke 
Ferdinand-Schulz-Allee/Am Tower 3

8042 Oberschleißheim

Sehr geehrter Herr Dr. Radke!

Der Herr Ministerpräsident hat mich beauftragt, Ihnen für die 
Zusendung der Broschüre "Ordensschild und Rautenbanner" wie 
für die Übermittlung des Protokolls eines Gespräches mit Ver
tretern des Christlichen Jugenddorfwerkes zu danken.

Sie greifen damit engagiert die neuen Möglichkeiten auf, die 
nach dem Deutsch-Polnischen Vertrag der grenzüberschreitenden 
Kulturarbeit gegeben sind. Der Herr Ministerpräsident begrüßt 
dieses kulturelle Engagement der in Bayern lebenden Heimat
vertriebenen für ihre alte Heimat sehr und wünscht Ihnen für 
das Gelingen des Projekts in Juditten, das die Sprachförde- 
rung für di© in Ostpreußen verbliebenen Deutschen mit der Be
gegnung mit jungen Polen verbindet, alles Gute. Das geplante 
Kulturzentrum dient somit der Verständigung zwischen Deut
schen und Polen.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag

Ministerialrat
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zenden im Bayerischen Ministerrate (und späteren Reichskanzlers) Dr. Georg Graf v. Hcrt- 
ling löste eine "temperamentvolle Welle der Hilfsbereitschaft" in Bayern aus, die beispielge
bend wurde auch für andere deutsche Landesteile. Waggonweise gingen damals - ven 
Münchner Firmen und Bürgern gespendet - Mobiliar, Kleidung, Gebrauchsgüter aller Art in 
die ostpreußischen Notstandsgebiete. Nochmals - nach dem 1. Weltkrieg - bildete sich in 
München 1920 aus Anlaß der Volksabstimmung in den ost- und westpreußischen Grenzkrei
sen ein "Hilfskomitee" bayerischer Bürger, um den in Bayern wohnenden Abstimmungsbe
rechtigten die Fahrt in ihre Heimatorte zu ermöglichen und somit den Verbleib dieser Ge
biete bei Deutschland zu sichern.

Aufgrund dieser Initiativen konstituierte sich 1920 der "Verein heimattreuer Ost- und West- 
preußen in Bayern" unter Führung des aus Ostpreußen stammenden Geophysikers, Arktis- 
und Antarktisforschers und späteren Rektors der Münchner Universität Professor Erich von 
Drygalski. Der Verein bestand - ab 1939 unter der Leitung des bei Gumbinnen geborenen 
Professors der Technischen Hochschule München Ernst Ferdinand Müller - bis 1945 und 
entwickelte eine rege kulturelle und heimatpolitische Aktivität.

1947, in den schicksalsschweren Jahren nach dem Ende des 2. Weltkrieges, begründeTe Pro
fessor Müller in München erneut eine "Hilfsorganisation" für seine nunmehr aus ihrer Heimat 
vertriebenen Landsleute. Aus diesem Zusammenschluß - zunächst unter dem Namen 
"Ostpreußenbund in Bayern - Hilfsverein für heimattreue und vertriebene Ostpreußen" - ging 
1952 die Landsmannschaft der Ost- und Westpreußen in Bayern hervor.

Die Ost- und Westpreußenstiftung in Bayern - die ihre Tradition auf diese vielfältigen Bezie
hungen zwischen Bayern und Ostpreußen zurückverfolgt - führt daher nicht ohne Grund in ih
rem Untertitel den Namen des langjährigen "Sachwalters" bayerisch-ostpreußischen Zusam
menwirkens: "Professor Dr. Ernst Ferdinand Müller". In den 20 Jahren ihres Bestehens setzte 
sie sein vorbildliches Wirken für Ost- und Westpreußen auf kulturellem und kulturpoliti
schem Sektor fort.

U.a. begründete die Stiftung - neben ihrer kulturellen und öffentlichkeitswirksamen Breitcn- 
arbeit - nach dem Tode Ernst Meyers, des Vorsitzenden der Allianz-Versicherungsgruppe 
und des Gesamtverbandes der Versicherungswirtschaft, der nach dem 2. Weltkrieg eine per
sönliche Hilfsaktion für die in Ost- und Westpreußen verbliebenen Deutschen organisierte, - 
1975 ihren "Ernst-Meyer-Gedächtnisfonds". Dieses Hilfswerk, für das der damalige Bundes
minister a.D. Franz Josef Strauß das Ehrenprotektorat übernahm, wurde vor allem durch 
Spenden der Versicherungswirtschaft gefördert.

Nunmehr hat sich Bayern wiederum bereiterklärt, eine neue Aktion "Ostprcußenhilfe" zu för
dern. Wie damals - vor 75 Jahren und auch später - sollen Firmen, Institutionen und auch die 
Bevölkerung durch Spendenaufrufe mit Unterstützung durch den Freistaat Bayern angeregt 
werden zur Hilfe für die in der Heimat verbliebenen Deutschen gerade in Ost- und West
preußen, die - anders als in Schlesien, wo es noch geschlossene deutsche Siedlungsgebiete gibt
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- in einer bedrückenden, von akuter Not gekennzeichneten Diaspora-Situation ausharren

Nach Schätzung des Bundesministeriums des Innern leben zur Zeit im südlichen Ostpreußen 
mindestens noch 30.000, in Westpreußen mit Danzig weitere etliche Tausend Deutsche. Diese 
Schätzung bezieht aber offenbar die Familienangehörigen nicht mit ein. Insgesamt muß daher 
von einem Personenkreis von ca. 50-60 000 ausgegangen werden, die in kultureller und sozi
aler Hinsicht betreut werden müssen. Bisher haben sich in den polnisch besetzten Gebieten 
Ost- und Westpreußens rd. 30 "Sozialkulturelle Gesellschaften deutscher Minderheit" - wie sie 
sich selbst nennen - gebildet.

Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit, Familie und Sozialordnung und 
auf Empfehlung des Deutschen Generalkonsulats in Danzig wurde - unter Mitwirkung von 
Vorstandsvertretem der Ost- und Westpreußenstiftung - im September 1991 für diese spontan ^ 

entstandenen deutschen Gruppen ein Dachverband unter der Bezeichnung "VERBAND 
DEUTSCHER SOZIALKULTURELLER VEREINIGUNGEN IN DEN REGIONEN AL
LENSTEIN, DANZIG UND THORN" gegründet. Er soll gewährleisten, daß die für die 
preußische Region Allenstein bereitgestellten Patenschaftsmittel des Freistaates Bayern und 
die weiteren den Regionen Danzig und Thorn zukommenden Zuweisungen aus den Ansätzen 
des bayerischen Haushaltes für seine nachgeordnete Behörde "Haus des Deutschen Ostens in 
München sinnvoll koordiniert und allen deutschen Gruppen gerecht zugewiesen werden 
können, und wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Arbeit, Familie und Sozialord
nung als alleiniger Ansprechpartner vor Ort für Mittelzuweisungen aus Bayern anerkannt.

In der Präambel der Satzung dieses Dachverbandes heißt es:

Die dem Dachverband angeschlossenen Vereinigungen streben ein menschenwürdiges 
Zusammenleben mit der Bevölkerung des polnischen Staates an und wollen ihr kulturel
les Erbe in diese Völkergemeinschaft einbringen."

Diesem von den Diaspora-Deutschen selbst formulierten Ziel ihrer künftigen Arbeit ent
spricht die Erklärung, die der Fraktionsvorsitzende der unlängst in den polnischen Sejm ge
wählten 7 Abgeordneten deutscher Minderheiten, Heinrich Kroll, abgab:

Wir wollen uns darum bemühen, daß die Beziehungen zwischen Polen und Deutschland 
noch besser werden."

Erste wirkungsvolle Hilfsmaßnahmen im Rahmen der "Grenzüberschreitenden ostdeutschen 
Kulturarbeit" des Patenlandes Bayern wurden in Zusammenarbeit mit der Ost- und West
preußenstiftung, der Landsmannschaft Ostpreußen und der Landesgruppe Bayern im Jubi
läumsjahr 1991 bereits abgeschlossen:

Der Gruppe deutscher Minderheiten in AJlenstein wurden - gemäß der Devise: "Erste Vor
aussetzung zu einer neuen Identitätsfindung ist die Beherrschung der Muttersprache" Geräte 
für die Einrichtung eines Unterrichtszentrums für Deutsch-Kurse mit den dazugehörigen 
elektronischen Hilfsmitteln (wie Sprachstudio-Recorder, Fernseher, Video-Recorder, Anten

nenanlagen zum Empfang deutscher Programme, Schulgcräte, Wandtafeln u.dgl.) zur Verfü
gung gestellt. Den dem Dachverband angcschlossencn Gruppen im Bereich Danzig und 
Thorn gingen Lehrprogramme für den schulischen Gebrauch zu.

Darüber hinaus sind nicht nur auf dem ideell-kulturellen, sondern vor allem auf dem sozialen 
Sektor weitgreifende Hilfsmaßnahmen für diese Vereinigungen dringend erforderlich, um die 
aktuelle Notlage ihrer Mitglieder zu lindern und sie in ihrem Beschluß zu bestärken, weiter
hin in den alten Heimatländern zu verbleiben. Hierzu wurden seitens der Ost- und Westpreu
ßenstiftung in Zusammenarbeit mit der Landesgruppe der Landsmannschaft weiter^Hilfsak- 
lionen durchgeführt: Mitglieder beider Institutionen haben inzwischen einige Tausend Bücher 
(deutschsprachige Lehrbücher, Fachliteratur und Belletristik) gesammelt, außerdem erfolgte 
die Sammlung und Aufbereitung gut erhaltener Kleidung, insbesondere im Hinblick auf den 
bevorstehenden Winter, die demnächst nach Ost- und Westpreußen transportiert werden 
sollen. Die zur Stiftung gehörende "Altpreußische Gesellschaft für Wissenschaft, Kunst und 
Literatur" erhielt den Auftrag zur Gestaltung eines heimatkundlichen Lesebuches für die 
deutschen Minderheitengruppen, das Geschichte und Kultur Ost- und Westpreußens doku
mentiert.

Neben diesem Soforthilfeprogramm ist der Ausbau eines gut erhaltenen denkmalgeschützten 
ehemaligen Herrenhauses und seiner Nebengebäude zu einem deutschen Kulturzentrum in 
Ostpreußen geplant. Es soll vielseitigen Zwecken dienen: Internats- (Aufbau-) Schule mit 
deutscher Unterrichtssprache, Landschulheim für deutsche (und auch polnische) Jugendiche 
während der Ferien, Tagungsstätte für Seminare, kirchliche Rüstzeiten sowie Kurse im Rah- 

der Erwachsenenbildung, Einrichtung einer deutschen Zentralbibliothek, Sammlung 
deutscher Kulturgüter (Dokumente, erhaltene museale Stücke u. dgl.) und nicht zuletzt Be
gegnungsstätte für Gruppen aus der Bundesrepublik und auch aus Polen mit den deutschen 
Minderheitenvereinigungen.

Diese Einrichtung soll den Namen "Haus Bayern in Ostpreußen" erhallen - eingedenk der in 
der Patenschaftsurkunde zitierten "vielfältigen jahrhundertealten Beziehungen zwischen Bay- 

und Altpreußen" und in Erinnerung an die einst 1337 von Herzog Heinrich von Nieder
bayern an der Memel errichtete "Baierburg" als Grenzfeste gegen die damals noch heid
nischen Litauer. Motivation für diese Bezeichnung mögen auch die beiden vor dem Herren
haus plazierten überlebensgroßen Bronzelöwen sein, die symbolhaft Bezüge zum bayerischen 
Wappentier erkennen lassen. Das Projekt "Haus Bayern in Ostpreußen" soll in Zusammenar
beit mit dem "Arbeitskreis Europa im christlichen Jugenddorfwerk, dem eine Fachgruppe 
"Polnisch" angeschlossen ist, realisiert werden. Da diese Anlage - in unmittelbarer Nähe eines 
renommierten Gestüts gelegen - ideale Möglichkeiten für eine landwirtschaftliche Ausbil
dungstätte bieten würde, könnte außerdem nach dem Muster der zum christlichen Jugend
dorfwerk in Wolfstein eingerichteten Schule für pferdepflegerische Berufe hier eine ähnliche 
Einrichtung und vielleicht sogar die Möglichkeit geschaffen werden, das ostpreußische
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Warmblutpferd Trakehner Abstammung wieder auf heimatlicher Scholle zu züchten. Das be
währte Gebrauchspferd könnte sicherlich in der landwirtschaftlichen Entwicklung des Landes 
erneut eine bedeutende Rolle spielen.

Ähnliche Aufgaben könnten sich auch ggfl. für die Rekultivierung der weithin verwahrlosten 
und größtenteils versteppten Gebiete Nordostpreußens ergeben. Offizielle russische Stellen 
erklärten, daß man bereit wäre, derzeit bis zu 40.000 1941 nach Kasachstan verbannte Deut
sche hier anzusiedeln. Wörtlich wird dazu vermerkt: "Man kann ein Interesse unterstellen, 
daß die mit der Landwirtschaft vertrauten Rußlanddeutschen in der Region zur Verbesserung 
der Versorgung gern gesehen werden."
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